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Das rote Sachsen.
Der Ritz in der sächsischen Sozialdemokratie. -

Die Kommunisten in Alarmbereitschaft.
R. D. Chemnitz , 11 . Januar .

Chemnitz ist bekanntlich Sitz der Zentrale der
sächsischen Kommunisten. Hier erscheint auch der
»Kämpfer " , nach der Berliner »Roten Fahne"
dos größte und einflußreichste kommunistische
Organ Deutschlands, In Chemnitz erfährt man
Jmn zuerst , wenn die Kommunisten neue
Pläne durchzufiihren beabsichtigen. Jetzt wittern
sie wieder einmal Morgenluft . Und unterneh¬
men einen Vorstoß. Nach verschiedenen Rich¬
tungen, Einmal gegen den sächsischen Landtag,
desien Auflösung sie noch im Monat Januar er-
iwingen wollen . Und zweitens hoffen sie, daß

I der Zeitpunkt für «inen großen Schlag nicht
« ehr fern sei . Das Ziel ist : Eroberung der
volitischen Macht .

Mit einer Offenherzigkeit und Unbekümmert¬
heit, worüber man staunen mutz, legen die Kom-
»mnisten ihre Pläne klar . Verschiedene Ereig¬
nisse innerhalb der sozialistischen Partei kommen
chnen dabei zu Hilfe . Der Gegensatz zwischen
dem rechten und linken Flügel der Sozialisten
Nt wieder da . Der Heidelberger Parteitag hat
keine Lösung, sondern nur eine Verschleppung
innerhalb der sozialdemokratischen Partei ge¬
bracht. „Die Empörung der Linken über die
Sabotage der Parteidemokratie wächst .

" So
sieht eS wörtlich in einer Resolution, die der
Unterbezirk Plauen -Stadt nnd Land der sozial¬
demokratischen Funktionäre soeben angenommen
bstt. „Die Funktionäre fordern," heißt es wei-
ier , „baß die Landtagsfraktion bis zur LandeS-
Versammlung (80 . Januar ) die Auflösung des
Landtages herbeisührt. Widersetzt sich die Frak¬
tion ' der Forderung , dann ist die Landesver-
iammluug verpflichtet , im Interesse der Partei
den Trennungsstrich zwischen den säch¬
sischen Parteiorganisationien und dieser Fraktion
klar zu ziehen .

Solche Beschlüsse sind für . die kommunistischen
Ohren Engelmusik . Und freudestrahlend stellen
sie außerdem fest , daß nicht nur im Bogtlanbe.
kondern auch in dem großen Chemnitzer Jndu -
'triebezirk der Riß innerhalb der S .P .D . immer
klaffender wird. „Die kommunistische Partei ist
rur Einheitsfront bereit !" — ruft heute das
Chemnitzxr kommunistische Organ aus . Und
dann folgt ein Appell an die sozialistischen Par¬
teigänger. sich von den „sozialistischen Führern ,
me die Arbeiterschaft elend betrügen"

, frei zu
Machen , der kommunistischen Partei betzutreten,
gemeinsam die Auflösung des Landtags zu er¬
zwingen und wieder ein rotes Sachsen zu schaf-
tat . Gleichzeitig wird die gesamte kommunisti¬
sche Arbeiterschaft mobilisiert zur Schaffung von
Stützpunkten in den Betrieben . Die Konvmn-
nisten glauben , daß der Zeitpunkt , wo sie den
großen Schlag führen können , nicht mehr fern
lei . Sie rechnen mit der großen Zahl der Er¬
werbslosen. mit der allgemeinen Unzufrieden¬
heit. und stellen Forderungen auf , die der Ta-
ssrsstimmnng Rechimng tragen . So fordern sieü- a. : Schaffung einer Einheitsfront mit den
linken Sozialdemokraten : Auflösung der Reichs¬
wehr und ihre Ersetzung durch «ine Miliz des
werktätigen VolkeS : 100 vrozeniige Erhöhung
ver Erwerbslosenunterstützung : ZwangSrege-

der Produktion durch den Staat und Pro -
Zlkttonskoutrolle durch die Gewerkschaften und
Betriebsräte : Nationalisierung der Banken ,
ber Trusts nnd der Kartelle.

Es wäre ein großer Fehler , di« Gefahr der
kommunistischen Pläne gering etnzuschätzen.
wachsen und gerade der Chemnitzer Bezirk wa¬
ten schon mehrfach der Ausgangspunkt kommu-
silstischer Vorstöße , die sich in ganz Deutschland
ouswirkten. Die Reichsregiernng ivird gut tun,
»er weiteren Entwicklung der Dinge , die mit
üroßer Schnelligkeit vor sich gehen kann, die
sitößte Aufmerksamkeit zu schenken .

Die Sozialdemokraten vor der Entscheidung.
Berlin , 12. Jan . Zur Frage der Beteiligung

Ur Sozialdemokraten an einer Regierung der
Großen Koalition im Reiche schreibt der „Vor¬
wärts " : Eine entschlossenrepublikanisch gesinnte ,
oen sozialen Forderungen entgegenkommende
bürgerliche Partei ober Parteigruppierung , mit
der die Sozialdemokratie eine Mehrheit bilden
könnte, besteht nicht. Solange sie nicht besteht,"leibt jede Koalition bestenfalls nur ein Ret¬
tungsmittel in äußerster Not ober eine Ver-
tegenheitslösung.
^ Der sozialistische preußische Ministerpräsident
Braun mahnt seine Genossen sehr nachdrücklich,'» die Reichsregiernng einzutreten . Die Dro¬
hungen des Zentrums haben auf Braun ihre
Wirkung getan. „
. Die „Tägliche Rundschau " sagt : Beschweren
die Sozialdemokraten ihr etwaiges „Ja mit
der Last ihrer damaligen Voraus ^ üungen, so

sprechen sie damit ein „Nein " auö. Notwen,
ufg ist eine Entscheidung , aus der klar hervor-
lieht, daß die Sozialdemokratie ebenso wie die
änderen Parteien ohne parteipolitische Vor¬
aussetzungen die Verantwortung übernehmen
will , allein in der Absicht , eine sachliche Regie¬
rungspolitik zu treiben.

Oer Reichsverkehrsministerüber
seine ? iele.

WTB. Essen. 12. Jan .
Reichsverkehrsminister Krohne hielt vor der

Volkswirtschaftlichen Bereinigung für die Ruhr
einen Vortrag über die von ihm verfolgten Ziele.
Er äußerte sich dahin, daß der Berkehrsminister
aus die Reparationslasten Rücksicht zu nehmen
habe . Der Minister erkannte an, daß die Wirt¬
schaft billigere Tarife brauche . Eine allgemeine
Tarifsenkung würde aber zu Einnahmeausfällen
führen, da eine entsprechende Verkehrövermeh-
rung nicht erwartet werden könne . Bei der Ge¬
staltung einzelner Tarife dürsten auch die Repa¬
rationsgläubiger einsehen ,

daß die Reichsbahn nur aus einer gesunden
Volkswirtschaft Einnahmen erzielen könne.

Die Reichsbahngesellschaft habe die eingehende
Nachprüfung des gesamten Normaltarifs
einschließlich der Gtttereintetlung eingeleitet.

Daß die Durchfuhrpolitik der Reichs¬
bahngesellschaft für die deutsche Volksrvirtschast
Gefahren bringe, erkannte der Minister an , wies
aber darauf hin , daß die Retchsbahngesellschaft
den ihr vom Auslande aufgezwungenen Kampf
aufnehmen müsse, um nicht bei der Verteilung
des europäischen Gesamtverkehrs den ihr zukom¬
menden Anteil dauernd zu verlieren .

Auch für die Binnenschiffahrt mußte der Mini¬
ster die starke Wirkung des Versailler Vertrages
betonen. Gefährlich sei

die Zurückdrängung der deutschen Schiffahrt
vor allem ans dem Rhein

durch di« aufgezwungene Ablieferung von
Schiffsraum.

Der Minister erkannte die Berechtigung der
Bedenken mancher industrieller Kreise gegen die
starke Inanspruchnahme des Weltkapitals an.
betonte aber, daß ohne Zuversicht WirtschaftS-
unb Verkehrspolitik überhaupt nicht betrieben
werden können . Auch der Verkehrsapparat müsse
wieder auf die Höhe gebracht werden. Zu die¬
sem VerkehrSapparat gehöre auch die Luft¬
fahrt . Der Minister wies auf die Erschwerung
unserer Luftfahrt von seiten SeS Auslandes hin.

817 jungen deutsche« Flugschülern stünde«
10 000 nach dem Kriege ausgebildete fran ,

zösische Piloten gegenüber.
Es sei unsinnig, unter diesen Umständen von

einer Bedrohung seitens Dentschlanbs zu
sprechen. Der Luftverkehr könne heute nur
noch durch Subventionen ausrecht erhalten wer¬
den . Von seiten des Reiches werde man vor-
wiegend die großen TranSkontinentlinien för¬
dern. daneben auch die technische Entwicklung.
Eine Entwicklung der deutschen Luftfahrt , sei
aber nur möglich, wenn die über den Versailler
Vertrag hinaus Deutschland anfgezwungenen
Begriffsbestimmungen beseitigt wür¬
den .

Deutsche in Italien unerwünscht .
is . Rom. 10. Jan .

Das Fafzistenblatt „Popvlo d 'Jtalia " ver¬
öffentlicht eine Zuschrift , die die Forderung ent¬
hält. ein Gesetz zu erlassen , das für deutsche
und österreichische Staatsbürger den Aufenthatt
in Südtirol auf 24 Stunden beschränkt. Be¬
gründet wird diese Forderung mit dem Hin¬
weis , daß der Zustrom deutscher Reisender nach
Südtirvl den Angleichungsprozeß der
Südtiroler an Italien verzögere. Der „Popolo
d 'Jtalia "

, bekanntlich öaS Blatt des BruderS
von Mussolini, empfiehlt diesen Vorschlag warm,
ja. er befürwortet sogar eine Einschränkung der
AnfcnihaltSbewilligung auf 12 Stunden und
wen 'iger. Das führende faszistischc Organ schreibt
wörtlich:

Italien kann auf den deutschen Fremdenver-
kehr pfeifen .

" Das ist die italienische Antwort
auf die sleider bedauerliche ) Tatsache , daß der
grüßte Teil der Jtalienretsenden Deutsche
waren.

Italienische Unverfrorenheit .
is . München, 12. Jan . In München starb die¬

ser Tage ein italienischer Früchtegroßhändler.
Zu der Geschmacklosigkeit, die cingetroffenen
Kränze in der Grobmarkthalle auszustellen, kam
die faszistische Unverfrorenheit , daß auch ein
Kranz mit den faszistischen Farben darunter
war . Die italienischen Chauvinisten, die be¬
ständig unsere deutschen Stammesbrüder in
Südtirol in jeder Weise quälen . Nnd also so
frech , ihre Farben offen in M ü n ck e n zu zei¬
gen . Offenbar hat der italienische Früchtegrvß-
Händler zu diesen Gewaltmenschen selbst gehört.
Nicht genug, baß die Münchner ihm seine
italienischen Waren abkausen dürfen , so wer¬
den sie auch noch mit den faszistischen Farben
h e r a u s g e f o r b e r t. In der Großmarkt-
halle soll sich auch ob der Unverfrorenheit der
Welschen eine solche Erregung bemerkbar ge¬
macht haben , daß dieser Kranz wieder entfernt
werden mußte. Und es kostet doch schon aller¬
hand Mühe , bis die gemütliche Münchener
Volksseele ins Kochen kommt.

Oie französische Finanzkrise .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris . 12. Jan .
FinanzMmster D o u m e r erörterte aestern

seine neuen Finanzpläne in der Finanzkommts-
sion der Kammer. Diese hat bekanntlich ein
Gegen Projekt ausgearbeitet , für das ohne
weiteres eine Mehrheit vorhanden ist, denn die
Mehrheit der Kommission wird gebildet aus
14 Radikalsozialisten und republikanischen So¬
zialisten und 8 Sozialisten. Auch der Vorsitzende
der Kommission M a l v y ist gleichfalls Gegner
der Donmerschcn Pläne .

Finanzminister Doumer erörterte seine Pläne
in längerer Rede und bestand darauf , baß der
Staat sich sofort Einnahmen sichern müsse, die
er brauche , um die Finanzen zu sanieren. Auch
müsse der Auslandskredit so rasch wie möglich
wieder hergestellt werden. Infolgedessen habe
Doumer solche Steuern auSgewählt, die unmit¬
telbar monatliche Erträge sicherten.

Die Finanzkommiffion hörte die Red« Dou-
mers an und vertagte sich nach kurzer Debatte
auf beute , um bann ausführlich hierzu Stellung
zu nehmen . Man erklärt , daß Finanzminister
Doumer fest entschlossen ist, -an seinen Projekten
festzuhalten und die Entscheidung der
Kammer anrufen will, selbst wenn die Kom¬
mission seine Projekte verwerfen sollte. Und
zwar beabsichtigt Doumer , die Finanzdebatte in
der Kammer so rasch wie irgend möglich herbei¬
zuführen.

Oie französischen (Sozialisten gegen
eine Beteiligung an die Regierung

: : Paris . 12. Jan .
Der sozialistische Nationalkongreß ist heute

nacht um X '2 Uhr zu Ende gegangen. Der An -
trag , der gegen die Teilnahme an der Regie¬
rung gerichtet ist, vereinigte 1766 Stimmen auf
sich , während der Antraa Renaudel , der sich für
ein« Teilnahme an der Regierung ausspricht,
eine Minderheit von 1831 Stimmen ergab. 16
. legierte enthielten sich der Abstimmung.

Der Antrag gegen die Teilnahme ging davon
aus , baß die sozialistische Partei an die Möglich¬
keit einer wirksamen finanziellen Sanierung
nicht glaubt . Die Partei erklärt sich nach dem
Anträge bereit, die Unterstützungspolitik gegen¬
über jeder Regierung wieder aufzunehmen, die
entschlossen ist , die finanziellen Widerstände zu
brechen. Wenn die Partei sich kategorisch wei¬
gert , ihre Vertreter in ein Kabinett , das von
einer anderen Partei gebildet ist, zu entsenden ,
so will sie sich damit nicht der direkten Verant¬
wortung entziehen. Sie ist deshalb bereit ,
entweder allein ober mit Unterstüt¬
zung der anderen LinkSgruppe etrie
Regierung zu bilden .

Oer BudapesterGeldfälscherfkandal
: ' Bndapest, 12. Jan .

Der verhaftete Dr . S ch w e tz ist Beamter der
Landeszentralkreditgcnossenschaft . Er wird be¬
schuldigt, mit Andor in Mailand falsche Bank¬
noten in den Verkehr gebracht zu haben . Die
Polizei hat ferner in Budapest den Fabrikanten
Dr . Bela Mankowics , einen Bruder des im
Haag verhafteten Mankowics festgenvmmen . Er
war bereits vor einiaen Tagen einem polizei¬
lichen Verhör unterzogen, aber wieder frctge-
lassen worden. Inzwischen hat die Polizei Be¬
weisstücke gefunden, wonach Bela Mankowtcö
es war , der am 21 . Dezemüer 1925 , also sofort
nach der Entdeckung der Fälschungen , im Haag
bei einer hiesigen Bank 850 Millionen ungarische
Kronen lombardierte und 180 Stück 1000 FrancS -
Noten zurücklöfte . , „ m .

Wie die Blätter weiter melden , soll Prinz
Windischgrätz bei seinem neuerlichen gestrigen
Verhör weiter Personen naml«aft gemacht haben ,
die in die Franc -Noten-Fälschunasaffär« ver-
wickelt sein solle » . Die Polizei habe deshalb
weitere Vorladungen und .Hausdurchsuchungen
angeordnet.

Ter Präsident der Staatsanwaltschaft erklärte
Journalisten gegenüber, daß die Bank von
Frankreich beabsichtige, im Zusammenhang mit
der Fälschungsangelegenheit Forderungen
privatrechtlicher Natur an den Prinzen
Windischgrätz zu stellen.

*
: : Paris . 12. Jan .Die Pariser ungarische Gesandtschaft hat fest¬

gestellt. daß der vom „Paris Soir " veröffentlichte
angebliche Vertrag , den der deutsche Oberst

e r im Jahre 1020 zwischen einem unga¬
risch -deutschen Koniortium und einem deutschen
Druckeretarbciter behufs Fälschung von 2 Mil -
liarden Rubel zustande gebracht haben soll, nichtsanderes ist als die im Zusammenhang mit dem
Kapp -Putsch von Trebitsch -Lincoln verübte
Fälschung . Die Gesandtschast ließ daher der
Pariser Presse sofort ein in diesem Sinne ge -
haltenes Dementi zukommen .

Oer englische
Liberalismus .

Lloyd George als Millionenverwalter .
(Bon unserem Londoner Vertreter .)

X . London. 9. Januar .
Selten hat eine politische Partei eine so ver.

nichtende Niederlage erlitten wie die englischen
Liberalen im Herbste des Jahres 1924. Mit 156
Abgeordneten zogen sie in den Wahlkampf, mit
39 kehrten sie zurück. Dies Ergebnis , sollte inan
meinen, hätte die Einigung innerhalb der Par¬
tei bringen müssen, besonders da es sich um eng¬
lische Liberale handelt, die von der ganzen Welt
als die Erben erlesenster politischer Weisheit t«
diesem politischsten aller Länder betrachtet wer¬
den . Aber weit gefehlt . Zwar hat die liberale
Partei CrnglandS nirr 89 Mandate , dafür aber
rund 3 Millionen Wähler. Die 39 Abgeordneten
stellen die Auslese liberaler Intelligenz dar , die
Gegensätze sind desbalb umso stärker .

Da ist zunächst der alte Lord Oxford, be¬
kannter unter dem Namen Mr . Asquith ,
Premierminister im August 1914. Da ist fcrner-
bin David Lloyd George, Sir John Simon ,
Alfred Mond . Jeder der genannten vier hat
sein eigenes politisches Programm , seine per-
sönlichen Anhänger und womöglich eine eigene
politische KriegSkasse. In Punkto Geld ist aber
Llovb George am besten gestellt.

Englische politische Parteien finanzieren sich
bekanntlich durch den Verkauf von Adelstitcln .
Englische Aöelstitel sind sehr gesucht . Ist nun
irgendwo ein auch sonst würdiger und verdienter
Titelkandidat vorhanden , so wird er trotz aller
seiner Verdienste, nicht zu ihrer ersehnten Aner¬
kennung gelangen, wenn er nicht der Parteikasse
einen bedeutenden Betraa stiftet , je nach Höhe
der erstrebten Würde. Lloyd George bat die
KriegSkonjunktur nnd das daraus entstehende
Üeberangebot vaterländischer Verdienste zu
nutzen gewußt. Er hat Würden und Ehren cn
j»ros verkauft und die Erträgnisse für die Partei¬
kasse sein säuberlich in eigene Regie genommen .
Er ist unumschränkter Herrscher über den
Parteifonds , der sich auf über 1 Million Pfund
Sterling belaufen soll.

Obwohl die meisten liberalen Abgeordneten
Herrn Lloyd George trotz aller seiner Verdienste
so bald wie möglich abschaffen möchten, geht oder
ging das nicht, weil ohne ihn die Partei banke¬
rott wäre . So ist denn Lloyd George geblieben .
Der Versuch , einen eigenen Kriegsfonds oder
WahlfunbuS zu schaffen, ist mißalückt .

Die politische Begriffs - und Programmver -
wirrung ähnelt der unklaren finanziellen Lage.
Da ist der Altliberale Asguith . Er war und ist
der beste Parlamentarier der Partei . Man hat
ihn zwar zu beseitigen versucht, indem man ihn
zum Mitglied des Oberhauses machte und ihn
damit schon bei Lebzeiten der politischen Ahnew
galerie einverleibte. Aber Asmiith hat dennoch
seine praktische Arbeit in der Partei «ich aus-
gegeben . Lloyd George hat Herrn Asguith und
nunmehrigen Lord Oxford wahrend deS Krieges
gestürzt. Der dadurch entstandene Riß zwischen
den beiden ist oft überkleistert aber niemals be-
seitigt worden, so große Mühe sich Lady Orford
auch darum gibt , indem sie sich OL^ gentlich an
der Seite von Herrn und Frau Lloyd George
photographieren ober filmen läßt . Labn Orford
ist denn auch der geistige Antrieb deS «ltelnden
Lord Oxford. Ein witziger Karikaturist politi -
scher Persönlichkeiten vermerkte einmal neben
dem Portrait von Mr . Asauith lLord Oxford)
lakonisch: Gatte von Frau Asguith .

Bei der Dynastie Lloyd George sieht eS anders
aus . Lady George hat nichts zu sagen , er aber
desto mehr. Lloyd George hat Schmiß und ist
von einer unglaublichen Produktivität . Für baS
normale politische Leben ist Lloyd George viel
zu lebhaft. Er weiß alles , aber nicht? genau,
er sieht alles flatterhaft , genial , aber nicht prak-
tisch politisch. Seine neueste Idee ist die Land -
rcform . Ernste Liberale betrachten sie mit nach -
sichtiger Rührung . Fabelhaft , dieser neue Ge-
danke und absolut undurchführbar . Man kann
mit ihm eben nichts anfangen . Lloyd George,
kurz L. G. , ist einmal ein liberaler Radikaler ,
er ist außerdem ein halber Konservativer, er ist
schließlich mit der Labonrparty ' verwandt . Lloyd
George ist die lebende ZcntrumSpartei . Er hat
von allen et'" ^s .

Sir John Simon ist ein glatter , gewandter
Anwalt , trocken, ohne Wärme, er kann weder
Asquith lLord Oxford) noch Llond George
leiden. Das kann auch Sir Alfred Mond nicht.
Alfred Mond kommt auö Deutschland , er hat eS
in England zu Geld , Ansehen nnd Titeln ge¬
bracht . Ein praktischer Mann nnd , nachdem er
zu Geld gekommen ist , wie viele , ein Idealist .
Er paßt weder zu L . G. noch zu Lord Orford
und Asquith , noch viel weniger zu Sir John
Simon . Neben diesen Sonnen und Fixsternen
am liberalen Firmamente flammen, leuchten
oder glitzern kleinere. Da ist Wedgwood Bcnn ,
ein wohlwollender und fanatisch liberaler Mann ,
da ist Commander Kcnnworthy . ein Geschaftl¬
huber. Die einen sind Freihändler , die anderen

:
■j" !
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halbe Schutzzöllner , die einen neigen nach rechts ,die anderen nach links . Manche sind schon halbe
Sozialisten, andere vollkommene Konservative,und alles in allem zählt die ehemals große Par¬
tei eben nur noch sage und schreibe 39 Abgeord¬
nete . aber drei Millionen Wähler.

Ist e8 aus mit dem englischen Liberalismus ?
Schwerlich , Menschen und Völker hängen mit
zärtlicher Liebe an ihren Jrrtümern . Aber or¬
ganisieren läßt er sich unter den eben geschil¬
derten Umständen nicht. Lloyd George, heißt es
neuerdings ivieder, will zurücktrcten. Vielleicht ,vielleicht auch nicht. Er hat Geld, er hat damit
Macht , ohne Schaden wird sich die Partei nicht
von ihm trennen können . So schwankt man hmund her. Den Vorteil hat die fast ebenso zer¬
klüftete Arbeiterpartei , die aber den Vorteil
scheinbarer Einheitlichkeit besitzt . Der Liberalis¬
mus lebt in England nur noch als politische Ge¬
wohnheitsform, ans geistiger Trägheit fort.
Rechts wie links wird er als überständig emp¬
funden. Darüber können die geschichtlichen Ver¬
dienste der Partei und Idee nicht hinioeg -
täuschcn. Geld und gute Absichten sind auch heute
noch vorhanden , aber die materiellen Hilfs¬mittel werden aus der Partei ebensowenig einen
großen politischen Faktor machen wie Lloyd
George trotz seines Fonds an politischem Ge¬
wicht. _

Der Prozeß Himmelsbach-
Fernbach .

* Berlin . 11 . Jan .
Bor wenigen Tagen halt« das Landgericht 1

Berlin sich erneut mit der Angelegenheit Him -
melsbach -Fernbach zu beschäftigen , da die ge¬nannte Firma gegen den Herausgeber des
„Holzmarkt" , Otto Fernbach , Klage erhoben
hatte, weil dieser erneut in einem Artikel den
Inhabern der großen Solzfirma vorgeworfenhatte, daß sie durch ihre Verträge mit den Fran¬
zosen mit dem Lawüesfeinde paktiert und sich
hinterher durch das Londoner Abkommen hat¬ten amnestieren lasten , um „peinlicher Verfol¬
gung zu entgehen". I « diesem Prozeß wurden
jedoch nun , wie eine Korrespondenz mittcilt . zumerstenmal Feststellungen darüber getroffen, wer
die Gewährsleute des Beklagten Fernbachund gewisser hinter ihm stehender Kreise sind .Dabei ermittelte das Gericht , daß die zuerst auf¬
getauchten Verdächtigungen gegen die Firma
Himmclsbach von einem in französischenDiensten stehenden deutschen llebcrläufer
ausgegangen sind. Durch eine Verbindung , die
noch näher aufzuklärcn sein wird , hatten deut¬
sche Behörden twn einem Capitain Hertz Mit¬
teilungen über die Firma Himmelsbach erhal¬ten. Das Gericht stellte nun fest, daß dieser Ca¬
pitain Hertz, ein gebürtiger Elsaß-Lothringer,vor dem Kriege höherer Staatsforstbeamicr im
deutschen Staatsdienst gewesen ist. Dieser Hertz
hat den Franzosen Ratschläge für die Schädi¬
gung der deutschen Waldungen gegeben . Das
Landgericht I kam zu der Feststellung , daß den
Aeußerungen dieses Ueberlänfers nicht der ge¬
ringste Glaube zu schenken sei , daß vielmehr der
Verdacht bestehe , er habe aus durchsichtigen
Gründen zwischen den Reichs- und den Länder¬
regierungen und der deutschen Industrie Zwie¬
tracht stiften wollen . Aus diesen Gründen wurde
auch der Beklagte Fernbach, der sich besonders
auf die Aeußerungen des Hertz gestützt hatte,verurteilt , wobei das Gericht betonte , daß der
Beklagte in einer Übetaus scharfen, oft schlecht¬hin gehässigen Weise die Inhaber der Firma
Himmelsbach nicht aus sachlichen (Gründen an¬
gegriffen und beleidigt habe , sondern aus Freudean der Sensation und aus dem Willen, die An¬
gegriffenen, die er als persönliche Feinde be¬
trachte , zu vernichten . Dem Beklagten Fern¬
bach wurde vom (Äericht erneut verboten, in Zu¬
kunft Angriffe gegen die Firma Himmclsbach
zu bringen . In einer zweiten Verhandlung vor
dem Landgericht I wurde eine vom Beklagten
Fernbach gegen die Firma Himmelsbach er¬
wirkte einstweilige Verfüguug aufgehoben .Fernbach hatte behauptet, daß die Firma Him¬
melsbach die Presse mit falschen Mitteilungen

versehen habe . In der Verhandlung ergab sichdie Unrichtigkeit dieser Behauptung , so daßFernbach auch in diesem zweiten Verfahren
kostenpflichtig verurteilt worden ist.

Deutsches
Ein Privatklageverfahren gegen

Fritz Ebert jun.
WTB. Berlin , 11 . Ja » . Bor dem Amtsgericht

Lichterselde wurde gegen den Sohn des verstor¬benen Reichspräsidenten, Redakteur Fr . Ebert ,im Privatklageverfahren wegen Körperver¬
letzung verhandelt . Bei der letzten Reichs -
präsidentenwahl hatte er gelegentlich eines Zu¬
sammenstoßes mit Mitgliedern des Bismarck-bundes dem Führer der Gruppe eine Ohrfeige
versetzt . Das Verfahren endete mit einem Ver¬
gleich, nachdem Ebert sich zur Zahlung von 20 M
Buße zugunsten der Kriegsblinden bereit er¬klärt hatte.

Dauerverhöre wegen der Fememorde.
Berlin , 12 . Jan . Aus der Abteilung I- der

Berliner Polizei fanden fast die ganze Nacht
hiirdurch in Sachen der Fememorde, wie die „B.Z ." berichtet , zahlreiche Zeugenvernehmungenstatt. Es handelt sich bei den Zeugen zum
größten Teil nm frühere Angehörige der
Kommandostcllen , bei denen die Fememorde ge-,
schahen.
Falsche Schweizer Banknoten im Rheinland .

: Düffcldors, 12. Jan . In letzter Zeit tauchen
hier wieder vielfach Schweizer 100-Franken -
Noten mit dem Bildnis Wilhelm Tells auf.
Diese sind an der nicht scharfen Aufschrift zu er¬
kennen , sowie an dem wolligen Papier . Nacheiner Meldung der Schweizerischen Dcpeschen-
agcntur aus Bern handelt cs sich bei diesen 9ko-
tcn um Fälschungen der während der Kriegs¬
zeit hergestellten 100-Franken -Noten mit dem
Tellkopf . Die ganze Emiffivn der Banknotenwurde Ende des Jahres 1825 eingezogen .

Südslavische Banknotenfäscher auch in
Duisburg .

Duisburg , 11 . Jan . Die Nachforschung nachden Falschmiinzerwerkstätten der südslavischen1000-Dinar -Noten hat ergeben , daß auch in
Duisburg sich Mitglieder der Fälickerbande
aufgehalten haben . Es wurden inzwischen zweiKroaten und ein deutscher Kaufmann unter der
Beschuldigung sestgenommen . den Ankauf fürdas Papier znm Druck der Falsifikate vermit¬telt zu haben .

bcsialpolttischeRundfrfnni
Der Lohnkonflikt in der Schwarzwälder

Uhrenindustrie .
Triberg , 12. Jan . Am Montag nachmittag istes in Triberg im Betriebe der Schwarzwälder

Metallwarenfabrik zum Streik der Belegschaft
gekommen : der Betrieb ruht . In welcher Weise
sich dieser Schritt der Arbeitnehmer in Tribergweiter auswirken wird, läßt sich noch nicht ab-
sehen, da andere grobe Betriebe in Triberg wie
Büch & Lauble am Montag nicht arbeiten.
Berbindlichkeitserklärung für den Schiedsspruch

im Bankgewerbe beantragt .
: Berlin , 12. Ja ». Wie der Deutsche Bank¬

beamtenverein mitteilt , wurde der Schieds¬
spruch vom 23. Dezember, für den die Erklä -
rungsfrist heute abläuft , vom Reichsverband derBan kleitun gen abgclchnt , von allen
beteiligten Angestellteiiorganisationen aber a n-
genommen . Der Deutsche Bankbeamteu-
verci » hat beim Reichsarbeitsminister die B er¬bt ndltchkeitserklärung beantragt -Der Schiedsspruch sieht eine Geüaltssteigernng
von 4 Prozent für die Zeit vom 1 . Januar bis
zum 30. Juni d . I . vor und verlängert den
Manteltaris mit einigen Verbesserungen bis
zum 31. März 1927.

MlSwärtige -Gtrraten
Ein Fürstbischof in Innsbruck von Faszisten

überfallen.
33**1»« , 12. Jan . Der „Lokalanzeiger" meldet

aus Innsbruck : Eine Rotte von Faszisten drangmit Reitpeitschen bewaffnet ln das Privatgenmchdes Für st bi schoss von Brixen ein und
forderte die Herausgabe des Schlosses Brunach,um es als Akt lizkaferne zu verwenden. Die Zu¬
mutung wurde natürlich abgewicsen .

Fach bei Briand .
5, Paris . 12. Jan . lEig. Dienst des ft . T .j

Ministerpräsident Briand empfing heute Mar¬
schall F o ch . lieber die Unterredung selbst wird
aörtlich nichts mitgeteilt. Man erklärt jedoch an
gut unterrichteter Stelle , daß beide sich ausführ¬
lich unterhielten über die deutsch-französischen
Lustfahrtverhandlungen und die Stellungnahme
der Boffchafterkonserenz zu diesen Verhandlun¬
gen . Die Verhandlungen selbst werden, wie
schon berichtet , noch geraume Zeit in Anspruch
nehmen .
Fünf Millionen Dollar für den Ersatzbau der

„Shenandoah ".
Ncuqork, 12. Jan . Im Kongreß wurde ein

Gesetzentwurf eingcbracht , der fünf Millionen
Dollar fiir den Ersatzbau der „Shenandoah"
fordert.

VerschiedeneMeldungen
Fliegerhilfe für die im Eis blockierten Schiffe.

Hclsingfors, 12. Jan . Gestern vormittag über¬mittelten zwei Flieger den im Eise des Finni¬
schen Meerbusens blockierten Schiffen Pro¬viant und stellten dabei fest , daß im ganzen30 Dampfer cingeschlossen sind. Drei Eisbrecherversuchen einen Weg nach der Sübspitze der In¬sel Hogland zu bahnen. In ihren Kielen folgen15 Schiffe . Die Flugzeuge haben die Vorräte indie Nähe von 12 weiteren noch im Eise einge-
Ichlossenen Dampfern abgeworfen. Von Hclsing -fors ist ein weiteres Flugzeug mit zwei Per¬sonen und Vorräten abgegangen. Da über denVerbleib dieses Flugzeuges keine Nachrichtenvorlicgen, glaubt man , daß es die Morgendäm¬merung für die Rückfahrt abwartcn wolle .
Zu dem Raubüberfall im V-Zug Berlin —Köln.

Hannover , 12. Jan . Die Pressestelle der Reichs¬bahndirektion teilt zu dem in der Nacht zum9. Jannar in dem V-Znq 8 verübten Diebstahlin Ergänzung ihres Berichts vom 9. noch folgen¬des mit : Nach dem Ergebnis der Untersuchungist es nur der außerordentlichen Gewandtheitdes Täters zuzuschrciben , daß er nicht sofort fcst -gcnommen werden konnte . Der durch Klingel¬zeichen des Reisenden herbeigerufene Schlaf¬wagenschaffner war sofort zur Stelle und ergriffden flüchtigen Täter . Da dieser ihm einen hef¬tigen Stoß gegen die Kniescheibe versetzte , gelanges ihm , sich loszureißen und trotz der Mithilfevon zwei Reiseicden zu verschwinden . Der Täter
ist offenbar auf das Wagendach geklet¬tert und von diesem knrz vor dem Eintreffendes Zuges in Hannover über das Trittbrett desWagens, auf dem er noch vom Zugpersonal ge¬sehen wurde, auf den Bahnkörper gesprungen.Die sofort nach Ankunft des Zuges in Hannover
vorgenommene Untersuchung der Strecke warergebnislos . Der Dieb ist dann wahrscheinlichmit einem der nächsten Züge nach Berlin
zurückgefahren , da festgestellt wurde, daßer im Laufe des Bormittags seine dortige Woh¬nung ausgesucht hatte. Es haicöelt sich um denals internationaler Taschendieb bekanntenKauf¬mann Johann Hutter , geboren in Oelmütz,wohnhaft in Berlin . Seine Festnahme ist leider
bisher noch nicht gelungen.

Schweres Unglück.
Frankfurt a . M . , 12. Jan . Zwei Architektenaus Dömigheim, die abends auf einem Motor¬

rad nach Frankfurt fuhren, stießen zwischenMainkur und Frankfurt mit einem Eisfuhrwerk
zusammen . Durch den Zusammenprall wurden
sie vom Rade geschleudert und kamen unter die
Pferde zu liegen. Während dem einen beideBeine stark geprellt wurden , erlstt der «udere
einen schweren Schenkclbruch .

Ein Kind von Frettchen angefressen.
Berlin , 12. Jan . Heute früh wurde auf der

Rettungsstelle am Görlitzer Bahnhof ein zweiJahre altes Kind eingeliefert. Der „B. Z ." zu¬
folge wies das Kind schwere Verletzungen am
Gesicht und an den Händen und Armen auf. Inder Wohnung der Pflegeeltern waren mehrereFrctchen in der Nacht aus einem Käfig ausge¬brochen und hatten dem schlafenden Kinde
furchtbare Bißwunden beigebracht . Das Kindhatte gleich die Besinnung verloren , so daß die
Pslegeelteru nichts merkten. Der Zustand desKindes ist hoffnungslos .

8 Grad Külte in Berlin .
Berlin , 12. Jan . In den heutigen Vormit¬

tagsstunden herrschten in Berlin bei trockenemWetter 8 Grad Kälte.
Selbstmord des Prinzen Alexander

Liechtenstein .
Berlin , 11 . Jan . Nach einer Blättermeldungaus Graz hat sich gestern Prinz AlexanderL i e ch t e n st e i n . ein Sohn des GeneralmajorsFriedrich Prinz Liechtenstein und der GräfinMaria Apponyi, auf seinem Schloß Murdorf Del

Juüenburg erschossen . Als Ursache desSelbstmordes werden ein schweres Herzleidenund schlechte finanzielle Verhältnisse angegeben .
Das Schicksal eines Hungerkünstlers .

Berli « , 11 . Jan . In Kassel ist der Hunger-
künstler Kornhof. nachdem er 35 Tage gefastethatte, infolge völliger Entkräftung in seinemGlasgefängnis zusammengebrochen . Nach¬dem er das Bewußtsein wiü »er erlangt hatte,wurde der vollkommen Erschöpfte in bodenkli-
chem Zustand dem Krankenhaus zugeführt.

Ein Dampfer nach Zusammenstoß unter¬
gegangen.

Schanghai, 1t . Jam Der Dampfer „Emproßof Asia" der Canadian Pacific Line ist in derNähe von Schanghai mit einem Küstendampferzusam menge st oben . Der Kttstendampfersank nach wenigen Minuten . Den Bemühungender Mannschaft der „Emproß of Asiia" gelanges, die meisten der Schiffbrüchigen zu retten , doch
sind 5 bis 10 Chinesen ertrunken .

Letzte Drahtmelbungcn.
Eine neue Bluttat bei Offenburg.

lEigeuer Dieust dcS „Karlsruher TagLlatteS " )
r. Durbach bei Offenbarg . 12. Jan . Der

etwa 10 Jahre alte Bäreuwirt Franz Auto «
W ö r u e r hat heute vormittag feine 88 Jahre
alte Frau ftaroliue geborene Vollmer erschos¬
sen . Wöruer lebte »o« seiner Fra « geschieden ,
kam aber seiner Verpflichtung zum Unterhalt
nicht nach. Heute morgc» sollte aus dem Rat¬
haus in Dnrbach ein Termin stattfindeu, zu de«
auch WSrner erschienen war . Die Ehefrau ver¬
langte von dem Manne wenigstens 20 Mark , da¬
mit sie ihren Unterhalt mit ihre« beiden Mäd¬
chen fristen könne. Plötzlich zog Wöruer einen
Revolver ans der Tasche und gab ans die Fra «
zwei S ch ü s s e ab, die tödlich waren . Da ««
fuhr Wörncr mit dem Rad nach Ofseubnrg . Die
dortige Gendarmerie war bereits von der Blut¬
tat verständigt, als Wöruer in Ottenburg a«-
kam. Er wurde sofort sestgenommen.

Einiges von den Drusen.
Von

S . von Förfter -Stresflenr - Wien.
An einem herrlichen Frühlingsabend fahren

wir in den Hafen von Beirut ein . Eine wohl¬
tuende Brise umweht uns und ' kühlt die Hitze
des sinkenden Tages . Die kleine Stadt vor uns
ist nicht schwer zu überblicke-» . Sie breitet sich,
die grünen Hügel erkletternd , vor unseren ent¬
zückten Blicken aus . Wie eine weiße Treppe
steigen die ziemlich gleichmäßig gebauten Häuser
zur Höhe empor und leuchten aus dem dunklen
Laub der blühenden, duftenden Gärten hervor.
Hie und da weisen die feinen Spitzen der Mina¬
retts über die Häuser weg , zum Himmel hinaus.
Und weit entfernt , gegen Osten zu , erheben sich
majestätisch und stolz die Berge des Libanon,
dessen Spitzen, von ewigem Schnee bedeckt , einen
gewaltigen Kontrast gegen die dunklen, mit
Zedern bewachsenen Abhänge bilden . Jetzt ver¬
goldet die scheidende Sonne mit ihren letzten
Strahlen das wundervoll fremdartige Bild .
Durch die klare Luft ertönt die Stimme des
Muezzin , die Gläubigen zum Gebet zu rufen.
Diesem Gesang folgt Todesstille. Jede Arbeit
ruht , jede Bewegung hält ein , und wo immer
der Muselmann sich befindet , verläßt er das
Tagwerk, nm seine Gedanken im Gebet zu
sammelir . Doch nach wenigen Minuten hat da§
Bild sich wieder gcäirdert. Ueberall pulsiert
reges Leben urrd wir verlassen tn Eile das
Schiff .

In diesem Land gibt es keine Dämmerung ,
dem Tag folgt Nacht . Aber was für eine Nacht !
Beim Schein der funkelnden Sterne könnte man
lesen. Die lauen Lüfte erzittern von dem be¬
rauschenden Duft der Orangen - und Zitronen¬
haine, der blühenden Dattelpalmen und Granat¬
äpfel . Das leise Gezwitscher der Vögel wiegt
sich wie süßes Träumen in den dunklen Schatten
der Bäume , bis auch dieses allmählich verstummt
und die Nacht in tiefstes Schweigen versinkt .

Tie Einwohner von Beirut sind Mohamme¬
daner , Maroniten und Drusen , wovon wir den
letzteren , der heutigen Kämpfe wegen , das größte

Interesse entgegenbringen. Ein naives Volk ,voll Aberglauben, doch fleißig , rein , artig und
von beispielloser Gastfreundschaft . Seine Frauen
sind hübsch und zierlich . Wenn hier alle Na¬
tionen sich auch ziemlich gleich kleiden , sind die
verschiedenen Volksstämme durch Merkmale voneinander zn unterscheiden . Alle Frauen tragenPumphosen und kurze , lose Jäckchen bis zurTaille : je nach der Stellung ihrer Männer ausSeide oder Baumwolle. Die Mohammedanerin
jedoch ist auf der Straße dicht verschleiert undüberdies von einem Ueöerwnrf vollständig be¬deckt. Ebenso die Frau des Drusen , doch blicktdas halbe Gesicht aus der Verschleierung her¬vor . Ta macht es einen sonderbaren Eindruck ,wenn sie bei der Begegninig mit einem Manne
ihren Uebcrwurf rasch über das Gesicht zieht ,um sich vor seinen Blicken zu verstecken, und da¬
bei bis hoch über die Knie ihren Körper aufdeckt.Eine Frau erklärte mir , der Körper sei bei allen
Frauen gleich, doch könnte ei » anderer Mann
sie an ihrem Gesicht auf der Straße erkennen
und der eigene Mann würde sie dann nicht mehr
behalten. Die Frauen wähnen sich fortwährend
von guten und bösen Geistern umgeben und
richten ihr ganzes Verhalten danach ein. Die
Religion der Drusen ist geheimnisvoll, doch er¬
kennen sie, gleich den Muselmanen , Mohammed
als ihren großen Propheten an. Nur glauvcn
sie, entgegen den Mohammedanern , an die Wan¬
derung ihrer Seele nach dem Tod in einen Tier -
kürpcr. Jedes Tier , bis auf Hund und Schwein,
erscheint ihnen dabei annehmbar . Diese beiden
Gattungen aber behalten sie ihren christlichen
Brüdern , de » Maroniten , vor.

Ein seltenes Fest für Fremde bot die Hochzeitin einer vornehmen Drusenfamilte , der ich , dank
der Gastfreundschaft der Eingeborenen, beiwoh¬
nen durfte. Freunde und Verwandte des jungen
Paares waren in dem reichen Hanse znsammen-
gckommen , um das Fest zu feiern. Als erstes
fand eine große Prozession durch die Straßen
statt , wobei jeder junge Mann etwas tragen
mußte. Einen Tisch , einen Stuhl , einen Spiegel ,
zu zweien ein Bett , zu vieren ein Sofa usw .,wobei eine betäubende Musikkapelle den Umzug
begleitete. So wurde die ganze Ausstattung '

des Paares in den Straßen gezeigt . War es
Prahlerei mit seinem Reichtum ? Am Hochzeits¬
tag selbst ist es der Braut streng verboten, aus¬
zugehen . Sic bleibt mit den Frauen in ihren
Zimmern , wobei man die Freundinnen den
ganzen Tag singen und jubeln hört . ES ist ihre
Art , Glück- und Segenswünsche darznbringen .Der Bräutigam verbringt den Tag im Garten
und darf seine Braut erst abends sehen. Es soll
angeblich das erste Mal sein , daß er die für ihn
bestimmte Frau erblickt. Große, schöne Matten
werden in dem Garten aufgelegt und cs beginnt
der Umzug der jungen Männer mit den Hoch-
zeitsgeschcnkcn . Diesem folgen ortgiiXklle, an¬
mutige Tänze . Abends findet die festliche Mahl¬
zeit statt, wobei Weine und alkoholische Getränke
verboten sind . Eine Unmenge von Kuchen und
Backwcrk, Fischen , Wildprei, eingemachten
Früchten , frischen Orangen , Granatäpfeln ,Mandeln , Trauben und Wassermelonen wird
aufgetragen : als Getränk Wasser und Syrnp .Männer und Frauen essen in vollständig voneinander getrennten Räumen . Bald nach dem
Essen tritt der Scheich bei den Männern einund verkündet das letzte Erscheinen der Brautals Mädchen . Alle springen auf und gehenhinaus . Dort steht die Braut mitten unter den
Frauen , dicht verschleiert . Der Bräutigam , um¬
ringt von seinen Freunden , wird in einiger Ent¬
fernung von der Braut anfgestellt . JederMann und jede Frau bekommt eine Kerze in
die Hand und nun beginnt ein wahres „Blinde¬
kuh -Spiel "

. Der Bräutigam muß trachten , seineBraut zu sangen , während es die Aufgabe der
Freunde ist , dieses zu verhindern . Erreicht das
Mädchen ihr Haus , ohne gefangen zu werden,
so bedeutet es Glück und Freude für die Zukunftund der Schluß des Spieles wird mit Jubel und
Heilrnfen begrüßt . Jetzt entfernt sich die zahl¬
reiche Gesellschaft und die Eltern geleiten das
junge Paar in das Hochzeitszimmcr . Dort findet
der große Augenblick statt, in dem die Braut
zum erstenmal den Schleier vor den Augen des
Mannes von ihrem Gesichte zurückschlägt. Ob
die Erzählung der Leute , daß mancher jungeManu nach diesem Augenblick seine Frau wieder
fortschickt , auf Wahrheit beruht , kann ich nicht

sagen . Da die Drusinnen hübsch und gefällig
sind, dürfte es wahrscheinlich nicht oft Vor¬kommen .

Bei einem Begräbnis hörte ich vou den aber¬
gläubischen Sitten der Drusen spreche»». Nach
dem Waschen und Einrelben des Toten mit
wohlriechenden Oelen wird jede vorhandene
Oeffnung mit Watte verstopft , damit die Seele
nicht frühzeitig dem Körper entweiche . Erst der
Oberste Richter darf die Löcher öffnen und der
Seele die Freiheit geben , in ein Tier z»
schlüpfen. Nach der Bekleidung der Leiche fange»
die fürchterlichen Lamentationen an : weithin
hörbare schmerzliche Klagen : JO Seele , warum
hast Tu uns verlassen . . . ! " Dann legt der
Scheich sechs Brote in den Sarg , davon drei für
die guten , drei für die bösen Geister. An jedem
Tag ist eines zu verteilen und am siebenten
Tage ist der Verstorbene bei seinem Richter an-
gclangt. Deshalb kommen an diesem Tage Ver¬
wandte und Freunde wieder zusammen und
rufen , wahrscheinlich zu ihrer eigenen Beruhi¬
gung: „Freut Euch, die Seele ist in einen glück¬
lichen Körper cingegangen!"

Wohl ihnen, baß sie ihrer Sache so sicher sind .

KunstunöMllenscknM
Bernfuug . Professor Dr .-Jng . Ncibauer ,

Direktor des geodätischen Instituts der Teai-
nischen Hochschule Karlsruhe , erhielt vo«
Bayerischen Staatsministerrum für Unterricht
mrd Kultus einen Riff an die Technische Hoch-
schule München als > Nachfolger von Gehcim -
rat Schmidt. Professor Näbauer kam im Jahre19l7 als Nachfolger von Gcheimrat ProfessorDr . Haid von der Technischen Hochschule Brau »
schweig an die Karlsrulier Technische Hochschuleund hat sich als Dozent während seiner hiesige»
Tätigkeit eine große Beliebtheit crworbe»-
Seine zahlreichen Veröffentlichungen, darunter
auch zwei anerkannt gute Lehrbücher , stellen il»*1
in die erste Reihe der Forscher aus seinem Ge¬
biet . — Es wäre zu wünschen, daß ProfessorDr .-Jng . Näbaner der Technischen Hochschule
Fridericiana erhalten bliebe .
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Gchwetziriger Brief .
L. Schwetzingen . 10. Jan .

Bohl haben öie Schwetztnger Glocken von
»Üen Türmen herab ln der Neujahrsnacht
wtt hoffnungsvollem Jubel bas neue Jahr ein-
Seläutet, wohl war alles feierlich gestimmt , als
für selben Zeit Sie Stadtkapelle auf der Schloß-
iraße eine feierliche Ehoralmusik in öic Stabt
nncinfanü-te . wohl stiegen Helle Raketen in bie
funkle Nacht hinein gleich unseren Hoffnungen
'» bas unbekannte Dunkel bes neuen Jahres ,
wohl war Freude darüber , bah ein Jahr feinen
Anfang nahm.

Aber dieses Jahr , ist es nicht bas Kind des
^lten , mit allen seinen Eigenschaften , seinen Fech¬
sern und Schwächen , seinen Licht - und Schatten»-
'kiten ? Im Taumel der Neujahrsnacht konnte
Wan es vielleicht vergessen , aber dafür wird man

jetzt mit aller Deutlichkeit gewahr. Die Fra¬
gen , die der Bürgerausschuh kur» vor
Weihnachten zur Sprache brachte , sind vielleicht
wir noch dringender und verwickelter geworben,
°e»n die Zahl der Erwerbslosen ist mitt-
«erwcilc von 300 ans über 500 angewachscn . llnd
»vch ist nicht vorauSzusehen, um wieviel sie sich
®ti weiteren Betriebseinstellungen erhöhen
wirb . Es ist sehr fraglich , ob man mit der im
Atzten Ausschuh bcschlosienen Erwerbslose nbei -
We von 8000 GM . auKkommen wird. Es er-
Ärigt sich jeder -Hinweis darauf , bah di« Gc -
Wrinde weitere unproduktive Sonderhilfen nicht
wehr tragen kann , ohne die Nachtragsumlage
frrart hlnaufzusetzcn , daß die Steuerzahler
Mer harten Pflicht nicht mehr nachkommeen
können . Das wtrd auch von allen Seiten ein-
lcsehen, und ganz besonders von den Errvcrbs -
Men. Bei deren unausgesetztem Ruf nach Ar¬
beit befindet sich die Stadtverwaltung in einer
»»ßerst unbequemen Lage .
.„ Tie Stadt besitzt durchaus keine Mittel für
^ivtstandsarbeiten und kann die Ber -
^ttwortung . die mit der Einstellung eines solch
enormen Postens verbunden wäre , nicht über¬
nehmen. Ta schon einmal im Winter 1923/24 ,
wo die Wirtschaftslage ähnlich schlecht war ,
wirch Notstandsarbeiten im Schlohgartenkanal-
Wtem dem Arbeitsloseuübel abgoHolsen wurde,'»dem man die seit Jahrzehnten nicht mehr ge¬
peinigten Zufuhrkanäl « einer Entschlammung
»»terzog, richtete die Stadtverwaltung mich im
Ergangenen Jahr den Antrag an das Badische
Mnanzministerium, diese Reinigungs - und Euü
Alam>müngsarbciten als Notstandsarbeit fort-
wtzcn zu lassen. Die Bewilligung dieses Anira -
les wäre nur zu wünschen gewesen , zumal auch
»en bezirksärztlicher Seite auf die Notwendig-
Mt einer Entschlammung aus gesundheitlichen
gründen hingewiesen worden ist . Wer schon an
'»»ckenen Sommerabendcn das Vergnügen hatte,
°en faulen Geruch des Weiherschlammes aus sich
kUkstrSmen zu lassen und die Schna-kenwolken
»bcr dem Wasser zu beobachten , wer weih , wie¬
sle ! heimliche Tierkadaver in den Kanälen ver -
'.e»kt werden, der wird gewih von der No-ttven -
»'skeit einer Reinigung überzeugt sein . Diner,
? kr sich diesem Vergnügen nicht unhMngt aus -
'itzrn muh. und das sind die Fremden , wird sich
M»en besser rischenden und sauberen Schloß-
Weiher aufsuchen . Mell eicht wird auch der Bä-
»ecker von nun an die Notiz bringen : Schwetzin-
len besitzt einen weltberühmten Schlohgarten,'» aber leider in seinen Wafferanlagen vollkom-
wen verschlammt .
- ilttb nun kommen die nach Arbeit rufenden
Erwerbslosen. Sollte man glauben , daß unter
'"scheu Umständen eine Absage vom Staate
Möglich ist . vom Staat , der doch in seinen Aeuße-
rungen so sehr von der Notwendigkeit der Ein-
Nllung von Notstandsarbeiten überzeugt ist.
wtan kann in Schwetzingen nicht verstehen ,
warum vor zwei Jahren sich das Ftnanzmini -
»erinm dem Antrag nicht verschloß und heute

bei einer weit bedenklicheren Lage zu dem glei¬
chen Antrag nein sagt . Und haben heule nicht
Staat und Reich durch die jetzige, die Gomeinde -
kassen schmälernde FinanzausgleichspvlUtik in
noch viel höherem Maß als in den Vorjahren die
Verantwortung für die soziale Fürsorge und
deren Begleiterscheinungen Sorge zu tragen ?
Me Gemeinden sind am Ende ihrer Kraft an¬
gelangt. Nun ist es am Staate , zu helfen .
Jedes Ding hat seine Zeit , sagt das Sprichwort .
Wenn das hohe Finanzministerium aus die Uhr
sehen wollte , fände cs , daß die Fortsetzung der
Reinigungsarbeiten im Schwctzinger Schlohgar¬
ten die höchste Zeit hat. Wir rvollen noch auf
die nachträgliche Genehmigung hoffen , hoffen ,
so lange es geht !

Aus baden
Frost im Schwarzwald.

dz . Vom Schwarzwaid. 12 . Jan . Das Frost -
wetter , zwar nicht sehr intensiv , aber doch mit
Nachttemperaturen von 4 bis 0 Grad , hält im
Schwarzwald an, obwohl seitens der Wetter¬
warten der alsbaldige Einfluß der Tiefdruck¬
zonen über dem Nordmeer angekünütgt wird.
Man möchte im Interesse des Wintersportes
sehr wünschen , daß der Hochdruck dem Vor¬
dringen des Tiefs noch recht festen Widerstand
entgegensetzen möge . Denn die Frosttage seit
Freitag haben genügt, auf den freigewordenen
Eislaufflächen wieder die Bildung einer Eis¬
decke zu bewirken , die schön und glcichmätzlg
weiter wächst und bei Anhalten des Frostes für
die nächsten Tage wohl eine Benutzbarkeit ver¬
spricht. Bor allem ist die Nähe der Winter¬
kampfspiele im Schwarzwald, in Triberg bereits
vom 28 .—26 . Jan . , in Titisee vom 28 .—31 . Jan .,
jetzt so kurzsvannig, daß man jegliches Anzeichen
für die Wiederkehr des echten Winters dankhar
hinnimmt , nachdem bisher schon zahlreiche an¬
dere Termine das Opfer der erzwungenen Vcr-
schiebuug geworden sind .

Tagung des Allgemeinen Deutschen Buch-
händlergehilfen-Verbanoes.

dz. Frcibnrg i. Br .. 11 . Jan . Der Kreis
Südwest des Allgemeinen Deutschen Buch-
Hanblungsgehilfen-Berbandcs hielt in der Har¬
monie seine 1. Kreisversammlung seit 28 Jahren
ab . Erschienen waren Vertreter einiger Orts¬
gruppen und zahlreiche Mitglieder der äußerst
starken Freiburger Bereinigung .

Der Vorsitzende F e i st b a u e r , Freiburg , be¬
richtete in seinen Eröfsnungs - und Begrüßungs¬
worten über den vor vier Jahren erfolgten
Zusammenschluß bes A .D .B .V. mit dem Deutsch¬
nationalen Haiidlnngsgehilfenverband . wodurch
nach der früheren Abgeschlossenheit der Buch¬
händler von den übrigen Organisationen eine
gewisse Verbindung zwischen den Buchhand¬
lungsgehilfen und den Kaufmannsgehilfen aus¬
genommen worden sei . Als Ziel der Tagung
bezeichnete er die Beratung der gegenwärtigen
sozialen Notlage und die Festlegung der Auf¬
gaben, bie in dieser Zeit der christlichnationalen
Arbeitnehmerbewegung zufallen.

Hans G r e f e n - Freihurg hielt dann einen
von großer Sachkunde zeugenden Bortrag über
die Buchführung im Buchhandel . Diese
habe auch für den Buchhändlerstand, der sie frü¬
her wegen seiner besonderen Arbeitsbedingun¬
gen vernachlässigen konnte , durch die neue
Steuergesetzgebung hohe Bedeutung gewonnen.

Der Geschäftsführer des Bezirkes Südmest,
Walter G ä n s l i , Freiburg , sprach über „Un¬
sere gewerkschaftlichen Aufgaben für Stand und
Volk "

. Seine Ausführungen waren von dem
Willen, Wege aufzuzeigen, um aus der wirt¬
schaftlichen und sozialen Not herauszukommen,
getragen. Er erörterte alle wichtigen Probleme

der Wirtschafts- und Sozialpolitik von Reich,
Staat und Gemeinden, das Vorgehen der Be-
russorganisationen usw . und betonte überall die
volkswirtschaftlichen Zusammenhänge. Die so¬
ziale Frage sei nicht eine Rentabilitätsberech¬
nung, die die Unternehmer aufzustellen hätten,
sondern sie sei eine seelische Frage , die das ganze
deutsche Volk angehe . Das Wohl der Gesamt¬
heit und das Bekenntnis zum nationalen
Deutschtum waren der Leitgedanke des Redners .
Die Buchhandlungsgehilsen könnte » als Treu¬
händer deutschen Geisteslebens in erster Linie
den Kampf führen um eine seelische Wieder-
gesundnng .

Hieran schloß sich die Besprechung organisato¬
rischer Fragen und die Wahl des Vorstandes
an, wobei Feistbauer , Freiburg , als Vertrauens¬
mann einstimmig wiedergewählt wurde.

Die Bautätigkeit in Mannheim.
lz. Mannheim , 12. Jan . Durch Neubauten

und durch Umbauten wurden im Dezember
vorigen Jakrcs 42 Wohnungen neu geschaffen»
darunter sind 22 Wohnungen mit 1 bis 3 Zim¬
mern. Die Zahl der Neubauten belief sich aus
28 ( davon 12 Kleinhäuser mit 1 bis 2 Wohnge -
schossen) die Umbauten auf 2.

*
dz . Bruchsal , 11 . Jan . Bei der hiesigen Stad .

Sparkasse sind im Jahre 1928 die Sparein¬
lagen von 330 000 auf 925 000 Mark angewach¬
sen . Die Konto-Korrentguthaben stiegen von
250000 aus 300 000 Mark . Im Hinblick auf die
wirtschaftliche Lage ist dies ein reckt befrie¬
digendes Ergebnis . Wenn alles verfügbare
Geld der Sparkasse zugeführt würde, könnten
noch mehr als die jetzt 900 Kreditnehmer be¬
rücksichtigt werden.

I . Wicsloch , 12 . Jan . Hier feierte der geschätzte
Obersteuerinspektor a . D . Perold bei geistiger
und körperlicher Frische fernen 7 0. Geburts¬
tag , wobei ihm von vielen Seiten Beglück¬
wünschungen und Blumengaben zuteil wurden.
Der Jubilar ist in einer 53jährigen Dienstzeit
alt geworden.

dz. Mannheim , 12. Jan . Beim Turnen
st ü r z te am Samstag vormittag in der Uhland-
schule hier eine Lehrerin so unglücklich zu Bo¬
den , daß sie den rechten Unterschenkel brach.
— Beim Spielen fiel in Ääfertal ein 11 Jahre
alter Knabe gegen ein Gartentor und biß sich
dabei die Zunge durch.

bld. Rittersbach i . Odenwald, 12. Jan . Vor¬
gestern mittag brach in dem gemeinschaftlichen
Anwesen des Landwirtes Andreas Weber und
Karl G i m b e r , sowie Valentin G a l l i o n
Feuer aus . Mit rasender Schnelligkeit griff
das Feuer um sich, so daß die Bewohner außer
dem Vieh nichts retten konnten. Auch bie Nach¬
baranwesen waren sehr gefährdet. Der Schaden
ist bedeutend .

bld. Kälberthansen b . Mosbach, 12. Jan . Hier
ist am Sonntag nachmittag die Scheuer des
Landwirtes Schenk durch Feuer zerstört
worden.

k . Kehl. 12. Jan . Als Urheber der auf dem
Neufreistetter israelitischen Friedhof verübten
Gräberschändungen sind jetzt drei fünf¬
zehnjährige Lehrbuben ermittelt worben.

dz . Kehl , 12. Jan . Wie wir seinerzeit berich¬
teten, wurden aus den verschiedenen Strecken
der Mittelbaüischen Eisenbahngesellschaft Ver¬
suche mit einer Diesellokomotive ge¬
macht. Im Lause dieser Woche wird sie aus der
Seelbacher Strecke , in der nächste » Woche auf
der Bühler Strecke laufen . — Die N o t st a n ds-
arbeiten am Rheinvorland haben be¬
gonnen. Zunächst handelt es sich um Rodungen,
bei denen nur eine beschränkte Zahl Erwerbs¬
loser beschäftigt werden kann . Bei den nach¬
folgenden Einebnungsarbeiten werden mehr Ar¬
beitslose untergebracht werden können .

I . Tairnbach, 12. Jan . Um die Mittel für ein
im Sommer zu errichtendes Kriegerdenk¬
mal aufzutreiben, hatten sich sämtliche Vereine
der Gemeinde zu einer Werbeveranstaltung un¬
ter der Leitung der beiden Hauptlehrer Boß¬
ler und Gefäller zusammengeschlossen. Man
hat bisher einen ganz schönen Erlös erzielt und
gedenkt an Fastnacht in ähnlicher Weise für bas
Kriegerdenkmalsprojelt tätig zu sein,

dz. Schöna« i . W., 12. Jan . Heute nacht gegen
12 Uhr entstand aus bisher noch nicht aufge¬
klärter Ursache in dem Sägewerk Ferdinand
Kappeler Wwe. ein Brand , der in den
groben Holzvorräten reiche Nahrung fand . Bis
die rasch herbeigeeilte Feuerwehr eingreifen
konnte , waren Sägerei , Schreinerei und Wohn¬
haus bereits dem Brande zum Opfer gefallen.
Nur einen Teil der Möbel der drei brandgeschä -
digten Familien konnte mau retten . Stallung
und Scheune wurden vom Feuer verschont . Der
entstandene Schaden ist noch nicht festgestellt,
dürfte aber sehr beträchtlich sein.

bld. Oberwinde« ( Amt Waldkirch ) . 12. Jan .
In der Nacht von Samstag auf Sonntag brach
auf dem Vogtsbauernhofe (Inhaber Landwirt
Weber ) im Zinken Rechenberg Feuer aus ,
bas sich rasch verbreitete . Die Feuerwehr konnte
wegen Mangel an Wasser nicht viel ausrichten,
so daß der Hof völlig niederbrannte . Der
Schaden ist sehr groß, wenn auch das Vieh und
manches andere gerettet werden konnte .

dz . Titisee, 12. Jan . In der Nacht vom Sams¬
tag aus Sonntag wurde in die Skiüütten
„Grüblesattel " und „Unterm neuen Sprung¬
hügel" eingebrochcn . Als Täter dürften
dieselben Personen in Betracht kommen , die in
der Nacht vom 8. zum 9. Januar zwischen 3 und
3 Uhr dem Kaufmann Christian Franz in
Titisee einen außerhalb seines Ladengeschäftes
angebrachten Aushängekasten erbrachen . Von
den Tätern fehlt jede Spur .

dz. Schlechtnau ( Amt Schopfheim ) 12. Jan .
Hier spielte ein junger Mann in Gegenwart
anderer mit einem Revolver . Die Schuß¬
waffe ging los und das Geschoß drang einenX
Mädchen in ein Bein.

bld. Donaueschingen, 12. Jan . Der vergange¬
nen Montag erfolgte Ueberfall auf den
Landwirt Scülfort aus der Dürrheimer
Straße hat nun eine überraschende Auf¬
klärung gefunden . Es hat sich herausgestellt,
daß der etwa 24jährige Sohn des Landwirts
Scülfort , Friedrich, einen Hilfsarbeiter namens
Franz Winz aus Bilfingen sHohenzollern) ge¬
dungen hat, seinem Vater das Geld abzunch-
mcn und mit ihm zu teilen- Es sielen dem
Winz hierbei 200 Mark und 200 Schweizer
Franken in die Hände. Die beiden Gutcdel sind
verhaftet, befinden sich im Amtsgefängnis
Donaueschingen und haben ei » G e st ä n d n i s
abgelegt.

bld. Meßkirch , 12. Jan . Der Gauner , der
letzhin im „Kreuz" hier gestohlen hat. ist in
Sigmaringen festgenommen worden. Es ist ein
junger Mensch von 21 Jahren . Kaufmann von
Beruf , gebürtig aus Geislingen a. St . und heißt
Paul Paulus . In Langenargen , wo er im
Ortsgefängnis faß , ist er a u s g e b r o ch e n . Er
leugnete keineswegs und gibt zu , daß er noch
mehr gestohlen hätte, wenn er nicht gestört wor¬
den wäre.

bld . Villiugcn, 12. Jan . In der Nacht zum
Samstag ließ sich ein Streikpostcustcher bei
dem Taxamcterwerk der Firma Kienzle in
Münchweiler dazu Hinreißen , mehrere F c n -
ste r der Hausmeisterwohnung einzuwcr -
f e n . Auch verhinderte er später ein Auto der
Firma am Weiterfahren . Der Täter , ein Mann
aus Billingen , wurde am Samstag vormittag
von der Gendarmerie festgenommcn . am Abend
jedoch nach einem Geständnis wieder freigc -
lassen.
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Aeue Enthüllungen über die

Zarentragödie .
. . Bor kurzem hat das Auftaucken einer angeb -
' 'chen Zarentochter in einem Berliner Sana -
Mium das größte Aussehen in der Oefsentlich -

erregt . Die neueste Version, die unter'- '»geweihten erzählt wurde, wollte wissen, daß
U bei der Ermordung der Zarenfamilie ein
^ » tgardist namens Tschaikowskn in die Zaren -
!? chter Anastasia verliebt habe . Da die Groß-
'Uritjn Anastasia nicht tödlich getroffen war und
Ur schwer verwundet zusammenbrach , konnte
o-schaikowsky sic retten . Er soll sich dann mit
cS * Zarentochter ans einer abenteuerlichen
Mcht nach Rumänien begeben haben , wo er

mit Anastasia vermählt haben soll . Kurz
»ach der Hochzeit habe ihn die Racke der Kom-
» Nnisten ereilt , und er fei unter geheimnis¬
vollen Umständen erschossen worden. Seine
?tau aber sei nach Deutschland gekommen , wo

schwer krank , in einem Sanatorium des
berliner Westens untergebracht werden mußte.
N ist indessen anzunehmen, daß an dieser Ge -
Wchte , so romantisch sie klingt, kein Wort wahr

Die Zarentochter ist wahrscheinlich nur eine
beschickte Abenteuerirr. Im Zusammenhang mit
Atter Geschichte muß daran erinnert werden,

die Sowjetregierung erst neulich einen aus -
Mrlichen Bericht über den Tod der Zaren -'»Milie veröffentlicht hat. da es auch in Ruß -

selbst nicht an Leuten fehlt, die unter den
Anhängern der zaristischen Partei — die auch'» Rußland noch recht zahlreich sind — die Rolle
?» » Mitgliedern der Zarenfamilie spielen wol-
s,

" - Nach diesen neuesten Enthüllungen ist der
Un& seine ganze Familie erschossen worden,

L»o zwar, wie die Sowjets behaupten, nicht aus
? » che, sondern weil Dokumente gefunden wor-

5» waren , aus denen heroorging , daß der Zar' "en Fluchtversuch unternehmen wollte, um sich
die Spitze der heranrückcnden weißen Trnp -
des Admirals Kolischak zu -stellen.

Regierung veröffentlicht jetzt einen voll-
Wdig unbekannten Brief des Zaren an einen
^ Nizier, der sich in Jekaterinenbnrg aufhielt,

wo er die Befreiung der Zarenfamilie betrei¬
ben wollte . In diesem Brief heißt es : „Das
zweite Fenster au der Ecke, die nach dem Platze
gelegen ist , steht zwei Tage lang offen , sogar
nachts . Das siebente und achte Fenster am
Haupteingang bleiben auch immer offen . Im
Zimmer befindet sich der Kommandant und seine
Helfer,' es sind im ganzen 13 Mann , die mit
Klinten , Revolvern und Handgranaten bewaff¬
net sind. Unser Zimmer ist nachts verschlossen;
die Wache besucht uns zweimal nachts . Auf dem
Balkon befindet sich ein Maschinengewehr, über
dem Balkon ein zweites. Im gegenüberliegen¬
den Haus ist eine Abteilung von fünfzig Mann
untergebracht. Vor dem Ausgang steht ein
Auto . Antwortet uns , ob wir auch unsere Leute
mitnehmen können ." Aus diesen Brief bekam
der Zar eine Antwort , auf einen Pavierfetzen
geschrieben, mit dem der Milchflaschenpfropfen
umwickelt war , das in die Hände der Wache
fiel , aber erst jetzt veröffentlicht worden ist. Es
hieß dort : „Die Stunde der Befreiung naht.
Die Tage der Usurpatoren sind gezählt. Tie
slawischen Armeen nähern sich und sind höch¬
stens noch einige Kilometer von der Stadt ent¬
fernt . Jetzt heißt es handeln. '" AnacsicktS die¬
ses Beweismatcrials entschloß sich die Sowjet¬
regierung , die Zarenfamilie zu „liquidieren".
Es bestand zuerst der Plan , eine öffentliche Ge-
richtsverhanblung gegen den Zaren und seine
Familie anzuberaumen , wobei die Rolle des
Anklägers keinem anderen als Trotzki zuqeüacht
war . Inzwischen stellte sich aber heraus , daß
mnn sich beeilen mußte, da bie Tschechoslowacen,
die an der Seite der Weißen kämpften , Jekate -
rinenburg von beiden Seiten einschließen woll -
ten ; die Kräfte der Roten Armee waren unge¬
nügend, der Fall der Stabt binnen drei Tagen
zu erwarten . Es wurde deshalb beschlossen ,
das Todesurteil am 16. Juli zu vollstreckcn.
Bis zum letzten Augenblick wußten die Roma¬
nows nichts . Um 12 Uhr nachts wurde die
ganze Familie geweckt und in die Kellerräume
geführt, da die Bollstrcckuna des Urteils in den
oberen Räumen ein zu grobes Aufsehen erregt
hätte. Im Kellerraum verlas der Komman¬
dant das Todesurteil und fügte hinzu, daß jede

Hoffnung aus eine Befreiung vergeblich sei . Die
unerwartete Nachricht traf die Verurteilten wie
ein Donncrschlag. Der Zar hatte nur noch
Zeit , zu fragen : „Man wird uns also nicht weg¬
schicken?" als schon die Schüsse knallten. Am
17. Juli wurden elf Leichen verscharrt. Sieben
Tage später war die Stadt von den Tschechoslo -
waken und der Weißen Armee besetzt .

Karlsruher Konzertleben.
5. Sinfonie -Konzert .

Georg Friedrich Händel leitete es ein mit
seinem frischen, liebenswürdig und vornehm
musizierenden Oboen-Konzcrt 8-D» r . Nr . 8, das
Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner
nach innen und außen fein ziselierte und in
blhythmik , Klang und Stimmung bezaubernd
erstehen ließ . Ein erfreuliches Idyll ist der
langsame Satz. Der vorzügliche Oboist unseres
Landestheaterorchesters. Kammervirtuose Paul
Kämpfe spielte den dankbaren Solo -Part mit
edleur, gesanglichem , leuchtendem Ton und
warmem Ausdruck . Die schöne Leistung wurde
mit lebhaftem Beifall bedacht. Ob es Ferdinand
Wagner nicht einmal reizen könnte , die Werke
Händels und Bachs im abwechslungsreichen
Spiel der alten Orchester -Dynamik sstatt der
modernen) aufzuführen ? Der Versuch würde
sich lohnen und manche künstlerische Ueber-
raschung bereite».

Das Konzert für Harfe und Orchester von
Max Büttner paßte nicht in den Rahmen
unserer Sinfonie -Konzerte. Die gedehnte äußere
Form konnte die Armut des Inhalts nicht ver¬
hüllen. Selbst wenn man cS als a.d usum Del.
phimi geschrieben betrachtet , entdeckt man keine
Vorzüge. Ter Komponist . KammervirtuoseMax Büttner aus München , führte selbst bie
Partie des Soloinstruments aus und imvonierte
durch brillante Technik und klangvolles Ton-
spinnen namentlich in den Kadenzen.

Für Mahlers 1 . Sinfonie D-Dur setzte sichFerdinand Wagner mit aller Leidenschaft und
Glut ein . Das Werk ist seinem Wesen nach noch
nicht kosmisch durchstrahlt wie die späteren Din-
fonien Gustav Mahlers , sondern eher roman¬

tisch-anschaulich. Aber auch hier zeigt sich schon
die Vorliebe des Meisters für volkstümliche
3!hythmen, für die Klänge und Melodien seiner
Heimat. Wie durch einen Nebel bin erfaßt sie
der Komponist , läßt sic aufrauschen , wandelt,
erweitert sie, um sie sich zuletzt im Nebel wie¬
der entrissen zu seh » . Das Hauptthema für den
langsamen Satz liefert der Volks-Kanon „Brn -
der Jakob "

, aber nach Moll verschoben . Ter
Aufbau des Werkes verrät Kühnheit und Sicher,
heit , die Instrumentation den großen Könner.
In der geistigen und seelischen Spannweite
bleibt die 1 . Sinfonie hinter den jüngeren Ge¬
schwistern zurück, aber sie weist doch Züge auf,
die sie diesen würdig macken.

Aus den mystischen Gründen lieb Ferdinand
Wagner den gigantischen Bau emvorwachscn ,
steigerte , türmte mit künstlerischer Besessenheit .
Das glänzend spielende Orchester gab alles her.
Aber etwas zu früh . Dem Appell Ferdinand
Wagners im vierten Satz nach noch gewaltige¬ren Steigerungen konnte es kaum mehr folgen ,die schier platzende Kraft irrte eine Zeitlangauf gleichem Niveau , schwankte im toten Punkt .Es ist aber bester , die Fiktion aufrecht zu er-
Valten , daß die äußerste Grenze von Klang, und
Kraftentfaltung nie erreicht, geschweige über¬
schritten wird . Die Steigerungen nach dem
Jmpeturien hin müßten ein wenig ökonomischer
eingerichtet werden. Im übrigen war die Lei¬
stung packend , erlebnisstark und voll Frische ,den stürmischen Beifall am Schlüsse mit Recht
verdienend. U. R.

Meater un- Mullk
Franz Stockhausen , der langjährig« Direktor

des Straßburger Konservatoriums , ist gestor -
bcn . Er war 1839 in 6)ebweiler im Oberclfaß
geboren, studierte in Paris und Leipzig inid
übernahm 1871 die Leitung des Straßburger
Konservatoriums , dessen Leitung er 1908 an G.
Pfitzner übergab. Stockhausen war auch Diri¬
gent des Münsterchores. Die Straßburger Zei¬
tungen feiern alle bie hohen Verdienste des
Berstorbeneil um die Hebung des .Kunstlebens
in der vielumworbenen und beißumstrittelien
JNstadt.
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Oie Kleiderlast -er alten Zelt.

Ma>n kann sich harte kaum noch vorsiellen ,
welche Kilerderlast vor 400 Jahren d-i« Frauen
mit sich herumtragen muhten. Und so kan« man
verstehen, dah eine Schauspielerin , die in Shake¬
speares Drama „Heinrich VIII." - ie Rolle der
Katharina von Aragon in historisch getreuer
Tracht got spielen hat , sich bitter beklagte.

Um einen genauen Vergleich »u besitzen, hat
man die durchschnittliche Wintertoilette der
Dame von heute gewogen und ihre Schwere mit

Pfund fcstgestellt. Die Kleider , in denen die
Schauspielerin als Katharina von Aragon aus
- er Bühne erscheint , wiegen aber mindestens
zehnmal so viel . Sie behauptet, dah der
Panzer , den sie als „Heilige Johanna " getragen,
dagegen ein Kinderspiel gewesen sei . „Ich konnte
mich in diesem Metallfutteral mit verhältnis¬
mäßiger Leichtigkeit bewegen," sagte sic. „aber
diese schweren Kleidungsstücke sind die furchb-
barste Beschwerung , die sich denken . läht , und
liegen mir wie Zentner aus den Schultern . Es
bedarf einer auherordentlichen Geschicklichkeit,um diese Lasten richtig z-u tragen und sich in
ihnen su bewegen , und wenn sie mir abgenom¬
men werden , dann ist es mir immer , als würde
ein schrecklicher Alp von mir genommen ."

Mau stelle sich vor . unsere Frauen sollten in
dieser Kleidung ihren neuen Beschäftigungen,Sport und Berufsarbeit nachgehenl

-12000 Ehemänner fortgelaufen.
Es ist bekannt, dah der Ueberschuh des weib¬

lichen '-Geschlechtes viele jüngere und ältere
Mädchen vergeblich auf einen Mann hoffen läßt.
Man weih auch, daß von den geschloffenen Ehen
ein großer Teil durch Tod oder Scheidung aus¬
gelöst worden sind . Aber man hatte doch im¬
mer gehofft, daß von dem Rest wenigstens der
größte Teil harmonisch verlief « . Und doch
scheint bas nicht der Fall su sein, denn das Lon¬
doner Statistische Amt hat für die englische
Hauptstadt einwandfrei festgestellt, daß 11908
Ehemänner zu wenig vorhanden sind.

ES hat sich durch Zählung herausgestellt , daß
in der englischen Hauptstadt 87? 298 verheiratete
Frauen leben , die weder verwitwet noch geschie¬
den sind . Ihnen gegenüber existieren in den
Listen bloß 886 800 Ehemänner , die mit ihren
Frauen zusammen wohnen . AVer jene 11908
Ehemänner haben sich aus Sem häuslichen
Staube gemacht und wollen von ihren Frauen
nichts mehr wissen. Wenn die verlassenen
Frauen konsequent wären und sich scheiden lie¬
ßen , gäbe es

im nächsten Jahre 11988 Scheidnugsprozeffe
in London.

oder eS gäbe sie nicht , w^gen Nichterscheinens
der männlichen Prozetzhälfte.

Die Londoner Stabtväter sind nicht wenig
entsetzt über dieses Ergebnis , und man suchtnun nach einer Methode , mit der der Wohnort
der Fortgelausenen , der Grund ihrer Flucht und
die Bereitschaft sur Rückkehr fcstgestellt werden
soll . Was besonders im letzten Punkte sehr
schwer sein wird.

klus Ngchbarlünöern
Ren6 Schickele.

: Badenweiler . 10. Jan . Die vom „Echo de
Paris " vor kurzem gebrachte Nachricht , daß Rens
Schickele in Stratzburg die Zeitung „Die Brücke "
herausgcbc , wird von diesem als frei erfunden
bezeichnet .

*
bld. Laufenburg , 11. Jan . Der Bergrutschdes Schienbergs ist zum Stehen gekommen. Die

Bevölkerung arbeitet an der Herstellung von
Wassergräben, um durch rasche Ableitung des
Wassers weiterem Rutschen vorzubeugen .

Aus der Pfalz.
Ir. Landau, 12. Jan . Ein schwerer Ein¬

bruch wurde im Bahnhofsgebäude Dreihofverübt . Die Täter verschafften sich Eingang
durch den Wartesaal in den Dienstraum : ent¬
fernten den an der Wand stark befestigten
Kassenschrank mit schweren Werkzeugen und
suchten das Weite durch die Güterhalle unter
Mitnehmen des ganzen Kassenschran¬
kes . Bon der Gendarmerie Eßlingen wurde
der Kassenschrank im Walde Eßlingen gefunden.Die Täter hatten daraus nur den Betrag von
11 Pfennigen zu teilen , was die Arbeit wohl
nicht wert gewesen sein dürste.

= Neustadt a. d. Haardt, 12. Jan . Vom 17.bis 25. Juli findet hier ein „S tt b w e st d e u t .
scher Küfertag ", verbunden mit einer
Weinfach aus st elluug statt . Neben dem
Berbandstag des Fachverbandes pfälzischerKüfermeister werde» voraussichtlich auch ver».wandte Organisationen um diese Zeit hier Zu¬sammenkommen. Ferner sind großzügige f e st -
liche Veranstaltungen geplant. Aus¬künfte erteilt die Geschäftsstelle des Fachver¬bandes pfälzischer Küfermeister, hier.

Weiternachrichtendienfi
der Badischen Landcswettcrworte Karlsruhe .

Dienstag , de« 12. Januar 1926.
Auf der Rückseite des mit keinem Kern über

dem Baltikum liegenden Hochdruckgebietes
strömt kalte Luft in südwestlicher Richtung und
führt bei uns zu weiterer Abkühlung . Da das
Hoch sich nach Westen auSgebreitet hat, ist eine
wesentliche Aenderung der Witterung nicht zu
erwarten .

Wcttcrausstchteu für Mittwoch, de« 19. Ja¬
nuar 1926 : Weitere Abkühlung , sonst Fortdauer
deS meist heiteren Wetters .

Badische Meldungen.
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tung
Slörke

.iSnig 'iu I 563 772 .3 8 4 - 8 O stark Mlktal
torlSruhr 120 771.7 “ 5 4 - 6 ONO leicht «rolkenl — —
Sweo 213 7716 —2 2 - 8 NO leicht «Ol s»! —
St.Blaslen780 — - 6 2 - 7 Stille b - tter — 2

1292 034.1 —18j lj - 18 NO stark «olkaal — 78

Auherbadische Meldungen.
Luftdruck

t . Mrere».
Niveau

r-empe-
eatur Wind 2tärle Wette ,

Zualottze» 522 .5 - 25 NNO schwach halbbcü .
Berlin 779 .0 9 NO mäßig heuer
Hamburg — — — —
Svidbergen — — — — —
Stockholm 782 .5 - 5 SW sobr lelokt wolkig
Skudene » — — — — —
Kovcnbaecn
Croudon

781 .0 - 2 SO mäßig wolkig
770 .2 - 2 Stille — Nebe ,

BriiNel 7708 - 1 O schwach wotkenl
PnrtS 763.3 - 1 NO »eicht wölken »
Zürich . . 768.6 - 5 NO leicht heiter

768 .9 — NNO mäßig bedeckt
Lugano 768.8 1 S leicht bedeck»
Genna - >
Benedia .
3iom . . . 758 .7 1 O leicht wolkig
Madrid . . — — — — —'
Wien 773.8 j - 12 sa schwach heiter
Budapest 771 .4 ! - 13 NO iercht bedeckt
Wartchau 779 .8 | - 16 NO schwach bedeckt
Alaier

* Luitdrnc

"
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örtlich .

Schnccberichte vom 12. Januar 1926.
Feldberg : & Zentimeter , dichter trag'

fähiger, — 18 Grad, starker NO ., wolkenlos St >'
bahn sehr gut.

Titisee . 11. Jan . : — 7 Grad , beiter Herr'
licher Sonnenschein , Skibahn sehr gut in übet
1000 Meter .

Triberg : — 8 Grad , wolkenlos . Schnee»
decke ab 800 Meter , über 1000 Meter Skibahn.

Rheinwasserstand .
Schustert » Ul
fteftt . .
Maxau .

Mauudet «,

12. Januar
1.78 tu
2 90 m
8.08 m
— m
— m

4.55 rr

11 Janus '

5.21 °>
mittag » 12 Mir 5. 17 «

abends 6 Ubr 5.12 °>
4.86 01

Vas unsereßeserwißemoollen.
Garte «. 1. Mindestens 180 Meter . Aeste dürfen

über die Grenze ragen . Näheres im B .G .B . 2 . Nähe»
reS B .G .B . 8. Im Ort nicht . Im freien Seid ja .

Rand « . Eine Stelle , die Falschgeld einlöst , gibt
nicht . Der Besitzer von Falschgeld ist verpflichtet, dik»
ses bei der Polizei abzugeben . Wenn er cs behält od«>
gar weitergibt , macht er sich strafbar . Den Sthad«
trägt der, der falsches Geld einnimmt .

Fr . vr . hier . Die Witwe ist selbstverständlich bere»
tigt . dt« Ausioertung auS dem Darlehen vom Jahn
1910 zu verlangen . Da «S sich um «ine Vermögens '
anlage bandelt , ist der normale AufwcrtungsSatz 35
Die bisher erfolgten Zahlungen sind sclbstverständli»
in Abzug »u bringen . Bezüglich Darlehens,inlen «« '
hält das AufwertungSgcsctz keine bestimmten Borschru'
ten . Wir raten , den AuswertungSanspruch unverzüS»
lich bei der AnfwertungSstellc deS Amtsgerichtes anr" '
melden . AnmelbungSzwang besteht nicht .

Lberacher ». Die DorkriegShupothek, die am 1 N"»
vember 1910 »urückbezahlt worden ist , ist nicht au00 '
werten . Dagegen ist die am 1 November 1019 « eitel'
gegebene Hvvothek mit mindestens 25 Prozent anfzmvek'ten . Die 1000 Mark batten im November 1919 cin«>>
Wert von 130 Goldmark . Der zweite Hvvothekcnschul>
ner hat mir dem ersten nicht das mindeste zu tun .

Nr . 8722. Die 6000 PM .. di « st« am 1 Juli ISSl
Ihrem Freund geliehen haben , hatten einen Goldmark'
wert von zirka 820 GM . Die Ihnen bis 5 . Oktob̂
1922 bezahlten Beträge stnd nach ihrem Goldmarkwevin Abzug zu bringen . Der Rest ist je nach den Umstän'
den des Falles mit 25 bis 100 Prozent deS Goldmark'
betrageS zurück »u bezahlen.

B . E . Sie können selbstverständlich die Zahlung t ( t
von Ihne » verlangten 50 Reichsmark ablchneu . All" '
dlngS ist eS nach unterer Ansfassung auch völlig u»'
richtig, wenn Sie nur den reinen Goldmarkbelrag d"
50 Paptermark vom Frühjahr 1922 zahlen wollten-
DI« Zahlkraft von 50 Pavicrmark damals war ei»<
vielfach höhere als die heutige Zahlkrakt von ein"
Goldmark . Unseres Erachtens sind di « Wünsche de»
Vermieters reichlich weitgehend. Wir raten , sich a »
Ihr zuständiges Wohnungsamt zu wendrn . Allerdings
bezüglich der elektrischen Lichtleitung und deren even '
tueller Wiederentfernnng hat zweifellos der Vermietet
recht .

auch
Unser Büro ist jetzt

Mittag geöffnet
Schalterstunden 8.80 vorm, bis 6.80 nachm .

Reisebüro Karlsruhe A.-G.
Kaiserctraße 158, gegenüber der Hauptpost, Telefon 5138.
Eisenbahn -, Schlafwagen- , Luft- und Schilfs -Fahrkarten

su Originalpreisen .
Kostenlose Auskunft über alle Reise - Angelegenheiten .

Reform -Watte Koiserstr. 56 us
empfiehlt jeden Abend reiche Auswahl in Platten ,außerdem jeden Montag und Donnerstag « pflel -Elcikuchen 75 Pf .

jeden Dienstag und Freitag :
Kartoffelpuffer mit Kraut , Salat oder Kompott 60 Pf .

jeden Mittwoch und Samstag :Mnddel verscb . Art mit Butter , Pilze , Kraut , Salat od . Komp . 25—60 Pf

Hnchmlttoss FanillienkuReeKonditorei
Radio -Unterhaltung (freier Eintritt ) . Infr. n . Minien «

Unterzeichnete Uhren-Geschäfte
gewähren während der Dauer der

Inventur-Verkäufe
auf ihr gesamtes Waren - Lager

o Rabe
Ausgenommen : Tafelbestecke

IO 0 /

R. Barth , Kaiserstraße 53
F. Beaesch , Rheinstraße 75
W, Devin , Kaiserstraße 203
K. Diehl , Waldstraße 38
E. Felßkohl , Kaiserstraße 67
J . HUIer, Waldstraße 24
K. Jock , Kaiserstraße 179
B. Kamphnes , Kaiserstr. 207
A. Kettler , Kaiser- Allee 43
O . Kirschke , Kriegsstraße 70
R. Kittel , Am Stadtgarten I

WUb. Meter , Kaiserstraße 117
A. Meraller , Amalienstraße 69
G. Paal , Marienstraße 33
H. RSppIe , Kaiserstraße 215
C. Relnholdt Sohn , Kaiser¬

straße 161
E. Schradin , Marienstraße 20
H. Schreiber , Kreuzstraße 17
Leo Theilacker , Hebe str. 23
R. Wagner , Kaiserstraße 31
Karl Zepfel , Morgenstraße 12

Herrensfoffe
Ein großer Posten reguläre gute Ware
wird zum Einkaufspreis abgegeben .
Billiger kann man wohl nicht mehr sein .
Empfehlen auch unser übriges pracht¬

volles Sortiment

Waldstraße 11
KRAUSE & BAUSCH
Das bedeutende Spezial haus für Herrenstoffe

Kmmlalbeilen.
Die Herstellung

zweiten Tetlststo
Rinideimer Sammel -" i. ®ti -

, Ernststr .,Kanal mit
kanals , Strecke Tülla -
bts Ei "nststr., gemauerter
_ mü Wasserhal¬
tung , und eines Stetn -
»eugrodrkaualS in der
Bauuwaldallee u . durch
die Albufer - Anlagen ,
ebenfalls mit Wasserhal¬
tung . sollen vergeben
werden . Zeichnungen u.
Bedingnisbefie liege»
im Ratbaus , Zimmer
Ult. 99, auf . A

^ ebote.

:n 21. Januar , vormtt -
as 10 Uhr . abzuaeben .
Karlsruhe , den 9. Ja¬

nuar 1926 . . ,Stadt . Tiefbauamt .

BAeigermi.
Am 18. Jaunar 1926,

vorm . 11 Ubr . wirb am
Westbabnhof 1 WaggonMunlloMnknikett
gegen Barzahlung ver «
steigert.
Stationsamt Karlsruhe

Westbabnhof .
aller Art .

neu u . acbr .,
äußerst billig
zu verkaufen ,
Htsatnuauu .
zabringororiA .

Biktoriastr . 16, k. Laden
Ftllctdeckcn, Handarbeit ,sowie Cordsamt s. Kna -
bcnanzüge sind einge-
trofseu .

Schlosser -Arbeiten
jeder Art . sowie Herdreparatnre « fachgemäß

Sdiloderci Eduard IM , Menttr. 03.

l Beschlagnabmesrei l
Schöne 8 Ztmmcrwob -

nuug mit Bad . Sveisc -
ztmmer , Beranda , Wei¬
heräcker. hinter Hauvt -
vabnbof , 1500—2000 Jt
Bauzuschuß zu vermiet .Miete 65—90 Jl . Näh .F . Kemverman «. Eti -
Ungcrstraße 58.

Schön. . gr. Laden .in guter Lage Durlachs ,mit oder obne Wohnung
zu vermiete «.

Angebote unt . Nr . 8028ins Tagblattbüro erbet .
Herren- und

in
cst.

. bil-
eien Herrn zu vermie¬

ten . Zu erfragen im
^ aablattbiiro .

mit elektrisch. _ _
schöner Lag« der
Itaot . an soliden , geb

Gut möbl. Wohn-
u. Schlafzimmer

mit 2 Betten in gnter
Lage kStadtmittc ) zuvermieten : Erbvrtnzen -
stratze 8. 1 Treppe hoch.

Gesucht einfach möbl .Zimmer mit Licht undHeizung , Nahe Ruvvur -
lerstrahe . aus 15. d . M .Zuschriften unt . B. Z . 60vauptpottlag . Karlsruhe .

1 lerreS Zimmer mit
Küche od. Kochgelcgcnh. .tn gut, Hause , acg. län -

cre Borauszahlung ac-
Angeb, «nt . Nr .tnS Taablattb . erb.

PlOIffwllS-
Bettretel

gesucht , gut etnacführtbei Avotbeken, Droge ,rten usw ., für lohnendeArtikel . Gesl. Angeboteunt . Nr . 8081 tnS Tag -
blattbüro erbeten .

2 Reg . Ak . 27*.-9 Reg . Mk . 357 .-
13 Beg. Mk . 480.-
Zahiwigserltictiteniig

Frankolieferung

iLons
Kstscrstr . 1( 7, Tel. 1073
Sslamuderachahhaas

KNeneinrichtung .
Schlafzimmer.
Speifezimmer .nur erste Ogialität . wett

18.
Ein kleiner

„ Federnpritscheuwageu .20 Zentner Trag
m Verkäufer
strab« 45. StI , len -

Stock.

Singer . MugschisH M
«

rrfftl tt
88

”ef
Hos .

Empfehlungen

Stalin. Satz-
aetiMign

stellt Gewerbetreibendenund Handwerkern seine
reichen Erfabrungen in
allen kaufm . Angeleaen -' ieiten gegen mätzigeSdonorar zur Berstlauug .iluSkunfte in Äufwer -
tungS -Angelcgenbciten ,Beschaffung von 1 . Hv-

votbcken, Abwendungvon Konkursen und allein de» ietziaen Zeitenetntretenden nnanpellen
Schwierigkeiten werden
lachaemätz bebandelt u.~ :di '

Zuverlässigesffileinmädifien
iuf 15. Januar gesucht .
Zeugnisse erforderlich .Kaiserstr . 82a , III , r.

erledigt .
Erste^ _ Res«_Strengste Diskretion .Geil . Angebote unterNr . 8030 ins Tagblatt¬büro erbeten .

Grenzen.

Pianos
zu

vermieten

IMiim
Pianolager

Kaiserstraße 176
Eckhaus Hirschstr

Aarren -Verskeigerung.
Dt « «Gemeinde Esuonktelu versteigert am Frei¬tag . 15. Januar 1926 vormittags n Uhr im Farren -

fiof einen fetten Rindlarren und einen überzäbltgen

uquiaa « » mserMaiÄe
Zwecks gemeinsamer Bertreiuna unsererInteressen gegenüber dem Reiche bittenwir Sie zu einer Besvrcchung am

Mittwoch , den IS . d ». Mt »., adcnds 8-/. UV«
im Prinz Karl hier , Zirkel ob - rcs Zimmer
»u erscheinen. Die Eiuberufer .

Allt itStfi DA)

DAIAITI GROSSE HlinATBIATT

Gegr. lass fdglidi 2 Ausgaben n . jahrg.Fohrende Hande'szellunq - Bekannt vlelfelllgerInhaltZahlreiote Beilagen

EHoigsiGiieres flnzeigenDian
durch seine starke Verbreitung ln
den kaulkrAltiaslen Kreisen
v. Cas el«Hessen . Waldeck u. Nach -
borgeblel,daher unenlbehrlldt
für den redmenden Inserenten !

Ŝ obenummem, Anzeigenlarl|e ujw. durch den VerlagCassel, Kölnische Strafe 1C

Karlsruher Kunst - Stopferei
la 4 HerrcnstrsBo S8 * llelci

ünsichtbar . Ein weben stlmtl . Gewebcachädc 1’
Eigene Werkstätte am Platz « '8^

Chaiselongues
neue v. 38 M. an
PolstermUaDiaus

R. Köhler
"VhHtrPTistr 25.
Telephon 44IS.

Anton Fendrich
spricht

Mlttwoeb , 13 . Januar , nbends S Ehr
im großen Eintrachtsaal

über

„Die Seele und der Alltag“
im

Kaufmänn . Uerein Karlsruhe (E. UJ
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Erleichterungen in den Steuer¬

vorauszahlungen .
Das Rcichsfinanzimnistcrmm teilt mit : Am

( wegen des Sonntags am 11. ) Januar
>« chonfrist 18 . Januar » l926 ist die Voraus -
Hahlungörate auf die Einkommens , und Körper-
lchaftssreuer fällig . Für die Pflichtigen , di« nach
“jm Kalenderjahr steuern, ist es die letzte Rate
iiir 1925 und zwar für Oktober bis Dezember
*”23 . Die Vorauszahlungen sind durch das
« teuerüberleiiungsgesetz bereits weitgehend an
die mutmaßliche Steuerschuld angepaßt . Da
>cht aber ein abgeschlossener Steuerabschniti
Kalenderjahr 192Zj vorliegt , erklärte sich der
Rcichsminister der Finanzen im -Anblick aus

Beiriebsmittelknappheit der Wirts<hast mit
wlgcnder weiteren Anpassung- einverstanden :

1; Buchsüftrendc Gewerbetreibende können eine" vrlüusifte Jahresbilanz vorlegen und der
unterschtedsstcuerbetrag, der sich nach der vorläufigen' Jahresbilanz an - den bisher für 1925 geleisteten
Avrauszahlungcn ergib», als letzte Barauszahlungmr 1925 cinzahlcn. Dabei können sic die Bewer-'üugsvorschristen des Einkommensteuergesetzes anwen-

Für di , ErössnungSbilanz <1. Februar 1925)
N' nnen einstweilen die Werte der Handelsbilanz ein -
acietzt werden, da die Werte für die BermögenS-
» euer 1825 noch nicht feststehen. Auch müssen die
uinkommensteuervorfchristen über die zulässigen Rb -

<8S 15 bis 18 des Einkommensteuergesetzes und
** 18 bis 18 deS Körperschaftssteuergejetzes ) beachtet
werden .
. Steuerpflichtige mit Einkommen a»S H a u S -
? ksitz, » apital und Vermögen hatten schon" tsher ihre Dorauszahlungen nach dem Ueberschuß" kr Einnahmen über den BerbungSkosten zu zahlen,dniften aber die Absetzungen für Abnutzung lbei
vanSbesitz ) , ferner Schuldzinsen, einschließlich der
^ cntenlastcn , endlich Versicherungsbeiträge und Kir-
Mnftcuern „ icht abgezogen werden. Diese Steuer -
wlichtigen können dieseSmal auf besonderen Bogenwr Einkommen unter Berücksichtigung der
Abzüge ermitteln , die davon zu zahlende Ein¬
kommensteuer selbst berechnen und den Unterschiebs -"ctrag zwischen dem errechneten sicsamtsteuerbetrag

bisher im April , Juli und Oktober 1925 ae-
tkisteten Vorauszahlungen «inzahlen. Be ! der Ab-
>ctz»ng für Abnutzung deS HauSbesitzcS kann erstmals"°n dem Vermögcnsstcucrwert für die DermögenS -"<>>cr für 1924 ansgegangen werden.

5. Vxx ais Einkommcnsteucrpflichtiger ( nicht Kör
?sischaskSstcucrpilichtigei > von dem Reckt zu 1. und 2.'cbrauch macht, kann , wenn sein Einkommen 10 008
^ cichSmark nicht übersteigt , 550 Reichsmark als' » e r f r e i c n Einkommenteil absetzc » .

die veranlagt werden, können
Reichsmark absetzcn. An Sonderleittungen (Ber -' 'cherunasbeiträge, Ausgaben für Berussfortbilduna .

Kirchensteuer usw . ) können ohne SinzelnachweiS 180
Reichsmark abgelebt werden, höhere Beträge müssen
wachgewiefen werden. Für Versickerungen sind keincS-wu » mebr als 480 ReickSmark für die Stenerpslichti-9«n selbst, je 100 Reichsmark kür die Ehefrau und
ikdcs mindersöbriae Kind abzusetzen.< Der Daris beträgt : von den ersten 8000 ReickS-
Zark des Einkommen» 10 Prozent , von weiteren 4000
Reichsmark 12)4 Prozent , von weiteren 4000 Reich» «wart 18 v . •©., von weiteren 4000 Reichsmark 20 v. H .
?° n weiteren 8<M Reichsmark 25 v . H ., von weiteren

000 Reichsmark 80 v . H., von weiteren 84 800
Reichsmark 85 v. H . und von welteren Beträgen 40
w H . Bei der Körocrschaftssteuer beträgt der Satz
« ' » nbs« tziich 20 v . H.
, S. eine solche G e s a m t « r k I L r u n g (wie zu

und 2. ) setzt nicht abgibt , sondern seine BorauS«
kahlunq kür Oktober bi» Dezember 1925 nach den an
nch beftcbenden "*" incn ohne Rücksicht auf di « ent «
Oliltiqe Schuld leis, . ! , erleidet dadurch keinerlei
schaden . Ein etwa erforderlicher 3tii3 «
gleich findet dann bei der Veranlagung
J “ t t . Die Rückzahlung bei früheren Terminen z»
7>el gezahlter Beträge erfolgt in jedem Fall erst aus>r» nd der Veranlagung , die im Frühsahr vorgenom «
wen wird.

0. Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuer «' rtlnrung bleibt in iedem Fall unberührt , auch Nach»
müsnnaen bleiben in jedem Fall Vorbehalten . Wer' » wenig Vorauszablunacn entrichtet hat . wird ge «
9ki>cncnsassS Verzugszuschläge zu leisten haben .

.sittr Vermeidung von Jrrtümern sei daraus HIn«
? kwicsen. daß auch solche Gewerbetreibende. die in

kr er sie n Hälfte deS KalendertabreS
j025 ,z . B . am 80 . 0. 1925 > abgeschlossen ha«
?kn . am 10 . Januar 1020 die Vorauszahlung nach den
Forschriften de » Sieiierbefgstiingsgesckcs » nd der
Tktenernotoerordnnng *,n entrichten haben , wenn sie
»rn Steuerbescheid noch nickt erhalten haben . Haben
>e ibn erhalten , dann ist nach Maßgabe des

Vorauszahlung erst im Februar zu entrichten .

Banken
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts.

Rekchsbankpräsident Schacht gab in der Zen»
EralauSschußsitzung der Reichsbank, die heute
"orniittag 11 Uhr begann , bekannt, daß daS
Direktorium sich entschlossen habe, den Reichs-
Bankdiskont von 9 auf 8 Prozent und den Lom -
^arbzinsfuß von 11 auf 1» Proz . hcrabzusetzen.
Außerdem wird die Beleihnngsgrenzr
iür Goldpfandbriefe von 59 auf 66 %
Prozent heraufgesetzt.

^ Reichsbankausweis . Wie der Ausweis der
Reichsbank vom 7. d . Mts . zeigt, ist in der ersten
Januarwoche eine Entlastung des Bank -
'tatuS eingetreten . Tie Wechselanlage
«mg um 177.1 Mill . auf 1737.7 Mill . Rm . zurück.

her Abnahme entfielen 30,5 Mill . auf ver¬
mehrte Rediskontierungen an öffentliche Stel¬
en . Die ^ rmme der weiierbegebenen Wechsel
L^ ^te sich somit am 7. Januar auf 503,8 Mill .
»i«r. Tie Lombardanlage ermäßigte sich um
^ Mill . auf 8.2 Mill . Rm. An Reichsbank»
? >̂ten und Rentenbankschcinen zusammen ge¬
engten 355.4 Mill . in die Kaffen der Bank zu¬
rück. und zwar nahm der U m l a uf a n Reichs¬
banknoten um 228,3 Mill . auf 2782,1 Mill .
ftt ! ., der Umlauf au Rentenbankscheinen um
•27.1 Mill . aus 1348,6 Mill . Rm . ab : 15 Mill .
um . an Rentenbankscheinen wurden getilgt , so-

sich - je Bestände der Neichsbank an solchen
scheinen um 1124 Mill . auf 245,1 Mill . 'Jim. er»
Mötcn. Die fremden Gelder zeigten eine Ber -
^ eürung um 176 .7 Mill . auf 873,7 Mill . Rm.

Bestände an Gold und deckungsfgkngen De¬
llen stiegen um 0 .2 Mill . auf 1610,8 Mill . Rm ..öo >t diesem Betrag entfallen 1208,1 Mill . Rm.°» f Gold und 402,7 Mill . Rm . auf decknngs -

fähigc Devisen . Die Deckung der 21 o t e n
durch Gold allein hat sich von 40,8 Prozent in
der Vorwoche auf 44,2 Prozent , die Deckung
durch Gold und deckungssähige Devisen von
54,4 Prozent auf 59 Prozent gebessert .

Diskonterhöhung in Norwegen . Tie Bank
von Norwegen in Oslo erhöhte den Wechsel¬
diskont von 5 Prozent auf 6 Prozent .

Der Verkauf von Dresbuer Bank-Aktie» nach Reu«
qork . Zu dem bereits gemeldeten Verkauf eines
Paketes Dresdner Bank-Aktien an die Neuyorker
Bankhäuser Hallgarten u . Co. und Lehman B»oth
zur testen Wctterplazierung an amerikanische Kapita-
liften erfährt die „Frkft . Ztg.", daß der Verkauf des
aus einige Millionen Reichsmark nominal zu bezif¬
fernden Posten (Gcsamtkapital 78 Mill. Rm. ) über
pari erfolgt ist . (Die Aktie notierte per Kassa 107
Prozent . ) Besondere Vereinbarungen haben sich,ebenso wie bei dem gleichartigen PlazierungSgeschäft
der Discontogesellschgst und bei dem kleineren srüho-
ren der Eommerzbank nicht daran geknüpft : nament¬
lich ist auch über kein A . -R .-Mandat gesprochen wor¬
den . Die geschäftlichen Beziehungen zwischen der
Dresdner Bank und den Amerika-Häusern werben
sich aber naturgemäß in der Folge vertiefen. Auch
bezüglich der Dividende pro 1922 sind Zusiche¬
rungen selbstverständlich nicht möglich gewesen. Im¬
merhin scheinen die amerikanischen Untcrabnehmcr
wohl dahin informiert zu werde » , daß die Aktionäre
der Bank, sofern nichts Unvorhergesehenes etntritt ,wieder mit der gleichen Dividende wie für 1924 (da¬
mals 8 Prozent ) rechnen können . Die Vermittlung
des jetzigen Vcrkanfsgcschäftcs , dem unter Umständen
später noch ein Rest folgen kann , lag beim Neuyorker
Vertreter der Dresdner Bank, George Nathan.

Wirtschaftliche Rundschau.
Die Ausverkäufe im Textileinzclhandel sind,

wie man hört, sowohl in Berlin als auch in gro¬
ßen Teilen des Reiches von außergewöhnlichem
unerwarteten Erfolg begleitet gewesen. Eine
Ausnahme davon machen lediglich diejenigen
Städte und Stadtteile , in denen infolge großer
Arbeitslosigkeit die Kaufkraft allgemein unter
das Existenzminimum gesunken ist . Die Umsätze
sollen durchiveg mindestens diejenigen vom
Jahre 1923 in den Januar -Ausverkäufen erreicht
haben, teilweise liegen sie sogar erheblich dar¬
über. Dies ist um so beachtenswerter , als die
Preise bei den Kraftanstrengungen , die in die¬
sem Jahre in dieser Begehung von allen Händ¬
lern gemacht wurden , bedeutend niedriger sind
als im Jahre 1925. Für die allgemeine Lage
ergibt sich somit der schlagkräftige Beweis , daß
der Konsum , mengenmäßig , speziell in Tex¬
tilwaren , noch stark belebt werden kann ,
sofern die beteiligten Kreise, Industrie und
Handel , sich nur entschließen könnten, durch
äußerste, schärfste Kalkulation . Vermeidung aller
unnützen Spesen und richtige Disposition einen
weiteren Preisabbau herbeizuführen.

» rsatzkrise tu der Kuuftseidciudustrie. Di« Dtapel-saseisabrik von Jordan u. Co. tn SyddwSaue, die
zum Konzern der Dereiniaten Glanzstoff -
Fabriken A. -K . tn Elberfeld gehört, ist ge»
nötigt, Betriebsetnschränkungen vorzunehmen. Der
DemobikmachungSkommisiar hat bereit» die staffel-weise Entlastung «ine » Teile» der Belegschaft geneh -
m >gt- ES hantelt sich um etwa 800 Mann . Zn die¬ser Nachricht teilt die zuständige Fachvertretung mit :Di« vorliegenden « ctriebSeinschränkvngrn beleuchtendie überaus schwierig« Lage , in welche dl« deutscheKunftsctdenindustrie neuerdings geraten ist . DieGründe für diese Schwierigkeiten liegen in dem B e r .
lust de » englischen Markte » infolge brr
englischen Schutzzölle und in den untragbar niedrigen
Einfuhrzöllen, die Deutschland neuerdings Italien
eingeräumt hat . Dieses ist infolge seiner durch In¬
flation minimalen Herstellungskosten nunmehr tn
der Lage , in Deutschland zu Dumpingpreisen zu ver¬
kaufen , die weit unter den deutschcn Herstellungs¬
kosten liegen .

Versteigerung beschlagnahmter dentscher Bergwerke.
Wie Havas aus Caen meldet , wurden die als deut¬
sches Eigentum sequestrierten Bergwerke von Saint
Andrs für Ornc bei einer Auktion der französischen
Gesellschaft für BergwerkSbetricbe und chemische Be¬
triebe zum Preise von 0 051 000 Jrancs zugeschlagen.Die gleiche 6>cscllschgft erwarb auch die Bergwerke
von Maltot und Bully , die gleichfalls als deutscher
Besitz sequestriert waren, zum Preise von 1 025 000
JrancS .

Reiherftieg Schiffswerft «nd Maschinenfabrik A . -G.in Hamburg. Herr Joseph Fonfs ist aus dem A . -R.
ausgeschieden , ebenso Herr Theodor Hitzler . Jonfs
opponiert gegen de » Vertrag Wctzel u . Jrcytag .

Arbeitsniederlegung. Die Belegschaft der Firma
Elektron Cannstatt hat in geheimer Abstim¬
mung den Schiedsspruch deS SchlichtungsausschusseS ,der eine 8— 10 prozcntige Lohnhcrabsetzung sestlegte,mit überwältigender Mehrheit abgclehnt und dieArbeit ntcdergelegt.

Nürnberger HerknleSwerk« A . -G. in Nürnberg.Die G . -V . genchmigtc den Abschluß, demznsolge aus
dem Reingewinn von 208 474 Mk . aus die Vorzugs-
Aktien für die beiden letzten Jahre sc 6 Prozent nndauf die St . -A . für das abgclaufcne Jahr 8 Proz . D I -
videntc verteilt werden. Außerdem werden 80 000Mark auf Dclkrederekonto und 15 000 Mk . ans Gratt -
sikationS - und NnterstützungsfondS überwiesen und
der Rest mit 20 129 Mk . vorgetragen.

Personalien . RegierungSrat Dr . R o o s e n e r vom
Kreisamt in Büdingen (Oberkessen ) , zurzeit hessi¬
sches Mitglied der sticichSentschäbigniigSstelle für Aus-
gcwiesene von Rhein und Ruhr in Mürzburg , Ist
unter 150 Bewerbern zum ersten Syndikus der ,Industrie - und Handelskammer Darm -
stza b t gewählt wordei '

Aus Baden
Gießerei «ud Metallwarenfabrik Stella A.-G ., Ooö .

lieber diese 1921 gegründete Gesellschaft, di« mit
120 000 Rm. Kapital arbeitet, wurde GeschästS -
a u f s i ch t angeordnet.

Carl Mez u . Söhn« A.-G., Freibur , i. Br . Die
Gesellschaft sTertil ) , die erst im Februar v . I . ihr
A .-S . auf 4 Mill. Rm . verdoppelte, beantragt ernent
Kapitalserhöhung ohne Angabe deS Betrags .
Außerdem stehe » Statutenänderungen , Sieuwalil des
A .-R . « nd Abschaffung der B . - A. <5000 Stück per
1 Rm . mit 16 Stimmen ) auf der Tagesordnung der
G .- V . am 2. Februar .

Holzverkohlungs-Industrie A .-G. , Konstanz . Ucbcr
die amerikanischen Guthaben der Cicscllschast hört die
4Srkst. Ztg .", daß da» Guthaben sich am 1. Mai 1924
ans 921 200 Dollar bezifferte : es setzt sich zusammen
aus Beträgen , die vom Jahre 1918 an bi» zum März
1924 dem Alien Property Custodian zugeflosscn sind .
Ein Zinsbetrag ist in der genannten Summe nicht

enthalten, ob und in w «Icher Höhe der Gesellschaft
eine ZinSfordcrung zufteht . ist nicht fcstzustellen. Die
amerikanische Fordcrnng ist tn der Bilanz der Holz -
vcikohlungs -Jndustiie Ä . - G . nur mit dem Merk¬
betrag von 1 Rm . ausgenommen: mann und welche
Eingänge ans ihr zu erwarten sind , dafür fehlen der
Gesellschaft alle Anhaltspunkte.

Liquidation der Gemeinnützigen Bangenossrnschast
«. G. m. d . H., Wiesloch . Am Samstag wurde nach
längerer Aussprache in der Generalversammlung
folgender Antrag des Vorstandes angenommen: „Die
Mitglieder , die in den Jahren 1922 und 1923 Bauten
aussührtcn , habe» den in der Liquidationsbilanz
ausgestellten Betrag von 3500 Ji anteilmäßig aas-
znhringen, ebenso dl« etwaigen Mehraufwendungen,
die während der Liquidation entstehen . Mitglieder,
die nicht gebaut haben , sind von der Ausbringung
der Auswcndnligcn vollständig befreit. Ein bestimm¬
ter Hundertsatz für die Auswertung bezw. Ausbrin¬
gung wird nicht ausgestellt ." Sodann wurde die Liqui¬dation einstimmig angenommen und drei Liquidato¬ren ernannt .

Märkte
Vom Tabakmarkt .

Das Einkaussgeschäft in 19-25» Obergut setzte etwas
lebhafter ein , insbesondere wurden erhebliche Posten
Schneldcgut in der Rhcinpfalz aus Pflanzerbesitz ge¬
nommen . Derart was regere Zug im Ein -
kaufsgeschäst wurde unterstützt durch daS be¬
reitwilligere Eingehen der Pflanzer auf die Gebote ,die meist so niedrig waren , daß von einer Rentabilt -
tät für die Bauern nicht mehr die Red « sein kann.Biele Pflanzer aber wollen zu den gebrückten Prei¬
sen nicht abgeben , insbesondere ein großer Teil der
badischen Bauern . Die Badische Landwirtschastskam -
« er hat sich , wie bereit» gemeldet , an die Regierung
wegen Beschaffung von Geldmitteln gegen Verpfän¬
dung de» Tabaks gewandt: daS badische Ministerium
äußerte sich entgegenkommend . ES darf aber nicht
übersehen werden, daß die geringe Bewertung zumTeil wenigstens damit zusammenhängt» daß ein gro¬ßer TeU de » 1925er Produktes eine wenig schöneFarbe anfweist . Wirklich einwandfreie schönfar¬
big« Tabak« sind ost fast doppelt sa hoch bewertetworden, wie sarüarme Ware. Im rheinpfälztsche »Ort Neuhosen wurden für Schneidegnt 84 Jl , ln
Mechtersheim 20—24 Jl , in Otterftadt 81 Jl Je Zent-ncr erzielt. Weiter wurden in der Rheinpfalz ver¬
kauft in Rheinzabern Partien zu 28 Jl , in derLandauer Gegend zu 20 Jl . Hatzenbühl erlöste jeZentner 25 Jl . In Knittelsheim wurden 20^- 21 .k
nebst entsprechenden Zuschlägen gezahlt. Hördt gabdie gesamte Ernte an Obergut zu 25 Jl ab . Im
rhcinpfälzischen Hagenbach erlösten bet kürzlichen Ab¬
lieferungen die Tabakbauern für Dandblatt nur 10bis 15 .« sc Zentner . In Mittclbahen wurden beieiner Reihe von Verkäufen für Obergut 28—88 Jl je
50 Kg. erlöst . Für nach Beendigung der Vergärunglieferbares bessere» 1925er Sandblatt machte sich fort¬dauernd Kaufintercffe wahrnehmbar. Ebenso zeigte
sich fortdauernd Nachfrage nach altem Pfälzer Roh¬
tabak . Für 1928er War« wurden Preise von etwa
60 Jl aufwärt » gefordert. Besseres 1934er PfälzerMaterial war von etwa 70 Jl aufwärts angeboten.Bei Abnahme kompletter Partien wnrden für alte
entrippte Pfälzer Einlagen 85 Jl «nb darüber f«
50 Kg. notiert : kleiner« Mengen waren zu etwa 98
bis 100 Jl im Handel. Am Markte für Rippen
zeigte sich vereinzelt etwa» Interesse für überseeische
FabrikationS -Rippen, worin « an auf et« stattliche»
Angellot stieß. Bon Marktpreisen kann nicht gespro¬
chen werden : die Sätze richteten sich ganz nach dem
DerkaufSbedürfni» der Eigner , wobei viel« irregu¬läre Angebot « auftauchten, bi« ein« klare Uebersichtüber die Preise unmöglich mache « . Pfälzer Rippen
waren anbauernb am meisten vernachlässigt .In der deutschen Tabaklnbustrie ist manche Fabrik,die vor dem MeihnachtSfest mit Ueberstnnden arbei-
tetc , letzt nicht mehr in der Lage , Bollbctrieb zuunterhalten . Eine große rheinpfälzifchc Zigarren -
fabrlk hat ihren sämtlichen Arbeitern ans 15. d . Mt » ,
gekündigt .

*
Berlin , 12. Jan . iSig . Drahtmeldg. ) Produk -

ten - Anfangs Notierungen . Wetzen : per
März 270, Mai 280 .50 : Roggen : ver März 177.50,Mai 187 .50 .

Berliner Prodnktenbörs « vom 12. Jan . (Snnkspruch .)
Trotz anhaltend niedrigerer Kursdeveschen aus Ame¬
rika und auch mittags au» Livervool . behält der Ber¬
liner Produktenhandel ziemlich stetig« Tendenz , nach¬
dem am Bormittag noch allaemein die Abgeber für
Brotgetreide recht vorsichtig waren . Da die Preise um
2 Rm . niedriger geschätzt wurden , brachte bei Beginn
der Börse di« anhaltende Frostgefahr verstärkte Kaus-
neisung. aber auch mebr Material zu ermäßigten Prei¬
sen heraus. Der Lokomarckt eröffnet « mit Kurien, die
ungefähr auf dem Stande des Bortagsschlnsses lagen .
Im Zsitbandel begann nur März- Weizen auf vermehr¬tes -lngcbot um 2 Rm. niedriger , während Mai wenig
verändert lag . Unverändert eröffnet « das Kursbild
auch für Roggen . Gerste sehr still Hafer ohne Um¬
satz . da die erste Hand wenig zu Preisnachlässen neigt.
Auch Mehl ohne nennenswerten Umsatz, desgleichen
Futterartikel.

Tchwelnemarkt in Bühl vom 11 . Jan . Auftrieb:
252 Ferkel und 48 Läuferfchwcine . Beikauft wurden
249 Ferkel nnd sämtliche Läuferlchwelne . Der nie¬
derste Preis war für Ferkel 58 der mittlere 65 Jl
nnd der höchste 75 Jl pro Paar : sür Läufer der nie¬
derste Preis 90 Jl , der mittlere 120 .Ä und der höchste
140 , K pro Paar .

Börsen
Frankfurt a . M ., 12. Jan . Obwohl die Reichsbank

heut « eine Ermäßigung des Diskonts elntrcten ließ,wies die Börse doch nicht mebr die außer¬
ordentlich feste Haltung der letzten
Tage auf. Die schon - gestern hervorgetretenen Rea¬
lisationen wurden heute in noch stärkerem Maße
fortgesetzt , doch konnte immer noch verhältnismäßig
leicht das herauskommende Material Ausnahme fin¬
den . Die bevorstehende Medio erregte Glattstcllun-
gen und mahnt« dt« Spekulation zur Zurückhaltung.
Wenn sich trotzdem die Kursabschwächungen nur aufMontanwerte beschränkten und nur 1 Prozent über¬
schritten . so liegt daS darin , daß die Käufe immer
noch einen sehr beträchtlichen Umfang haben . Beson¬ders für chemische Werte ergab sich stark« Nachfrage ,da daS Gerücht verbreitet war . baß ein grober AuS -
landSaustrag vorliege. Elektrowerte waren unver¬ändert , während di« Banke» sich um eine Kleinigkeit
bessern konnten. Hier machte der Verkauf eines Ak-
tienpakets von Dresdner Bankaktien an ein
amerikanisches Konsortium einen guten Eindruck .Scheinbar handelt e » sich um Aktien , die die Bank
zn Jnterventionszwccken in den letzten Monaten
airsnehmen mußte. Dadurch hat die Dresdner Bank
Luft sür eventuelle Neu -Intcrventionen bekomme».Berliner HandclSgesellschast plus l 'A Prozent . Auf
dem Kassamarkt blieb die Tendenz wieder sehr fest .Bon seiten deS Publikums errolgten auch heute wie¬
der große Käufe . Deutsche Anleihen waren erholt.
Kriegsanleihen 0,222 )4 . Auch die ausländischen Ren¬
ten lagen wieder fest, besonder » 1902er Russen waren
verlangt.

Im Freiverkehr setzte sich di « Steigevung noch
fort. Becker Stahl 60, Becker Kohle 48,50 . Benz Mo¬
toren 29, Brown Boveit 50, EntrcpriseS 8,50, Gro-
wag 48. Kiügcrshall 76, Petroleum 60, Ufa 50 und
Unterfranken 55.

Berlio , 12. Ja » . (Funkspruch. ) Im Mittelpunkt
der Erörterungen stand die heute erfolgte Ermäßi¬
gung des Reichsbankdiskonts von 0 aus 8 Prozeni
nnd des LombardzinsfußeS von 11 auf 10 Prozent .
Der erste Januar -Ausweis der RcichSbank , den mau
vor einer Diskontermäßigung abwartcn wollte , liegt
nun inzwischen vor und zeigt eine günstige Gestal¬
tung des Status der Bank. An der Börse besprach
man außerdem lebhaft die Aktientransaktionen der
Dresdner Bank, aus der wieder das wachsende ame¬
rikanische Interesse an deutschen Effekten zu Anlage-
zwccken hervorgeht. Infolgedessen hörte die am Vor¬
mittag bestandene Rcalisationsneigung bei Eröffnung
der Börse aus . Das Kurs Niveau hielt sichetwa aus der Basis dergestrigcn Schluß -
k u r s e und lag nur vereinzelt, so am SchtsfahrtS -
aktlenmarkt und am Markt der deutschen Renten,weiter befestigt .

Die Versorgung des offenen Geldmärkte »
ist nach wie vor reichlich. TagcSgeld stand der Börse
mit 6—8 Prozent , MonatSgcld zn 9—10 Prozent zur
Berfügung.

Am Devisenmarkt blieb die Diskonterhöhung
tn Norwegen auf den Wechselkurs dieses Landes zu¬
nächst ohne Einfluß . Dagegen lag Kopenhagen und
Amsterdam International niedriger, das Pfund gegen
Neuyork stärker befestigt . Auch der Zloty gegen 'Ncu -
york mit 7.15 anziehend.

Im einzelnen lagen Tevmimverte e-bensv wie die
übrige Börte uneinheitlich . Die Kursschwankungen be¬
trugen nach beiden Seiten böchstens 1 Proz. Im
variablen Berkchr konnten Sakaktien außer Salzdeih -
furt (minus 2 Pro». ) weiter anzieben . UfchrrAcben
plus 12) Proz . Don chemischen Werten eröffneten
Anglo -Guano 8 Proz . höher . Auch die übrigen Werte
diese » Gebietes , mit Ausnahme von Gokdfchmidt. be¬
gannen freundlich . Unter SchisfahrtSaktten gewannen
Havag 1 Proz . , KoSmvs 2,25 Prv« .. Bereinigte Ebbe
1.25 Pro». Bo» Banken notierten Dresdener Bank
unverändert 108 . dagegen Bayerische Hypotheken- und
Wechselbank, Berliner Handelsanteile und Commerz-
Lank höher . Am Rentenmarkt eröffneten die . Kriegs¬
anleihe mit 0,225 sehr fest . Auch AuSlandSrenien zogen
an, namentlich Ungarn und Mazedonier . Im übrigen
fehlle es an Besonderheiten . Nach Festsetzung der ersten
Kurs« schwächten sich die Kurse allgemein um etwa
1 Proz. ab.

Devisen.

BumiM -AIrM
1* 1

i Pe»
tapan 1 Yen.
onitaotinopel ] tOrk. Pt .

x>ndon 1 Pt
. few - York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis .
A m*terd -Rotterd . 100 O .Athen 100 Dracbm .
BrUsael- AntwerD 100 7r .t 'miritr 100 Gold .
HeHringfo» 100 fina M
Italien 100 1-ira
.ruitnalaTien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .

.insab .-Oporto 100 Esrndo
f»Iq 100 Kr .‘aris 100 Frrs .

- ’ra * 100 Kr .Schweis 1(M Pres .Sofia 100 I-era
Spanien 100 Pos .' - kii Gotbeob 100 Kr .Rndapeet 100 000 Kr .Wien 100 Sohinin «Kanada 1 kanad . Doll .Urngnar 1 Peso

w Berlin , 12 . Januar
ZuHcnia

168 56

112 .34

Züricher Mittelkurse vom 12 . Januar
New-Yorit . .London . , ,- aria . . .BrBasel . .

’
Italien
Madrid .
Holland . ^ .Stockholm
Oalo . . .
Kopenhagen .
Prag

Deutschland
Wien . . .
Budapest .
Agram
Sofla . .
Bukarest .
Warschau .
Hol sIngfort
Konstantin . ,
Athen .
Buenos Aires

Amsterdam : 100 RM . — 58.225 ( 11 . 1. 59 .225 ).Reuyork, 11 . Jan . : 100 RM . — 28.81 (9. 1. 28.81 ).PariS : 1 engl. Pfund - , 27 fll . 1. 127.25) .Brüssel: 1 engl. Pfund - 107 ( 11 . 1 . 106.90 ) .Amsterdam : 1 engl . Pfund - 12.07)1 ( li . l . 12.06 )4Reu?»rk. 11 . Jan . : 1 engl. Pfund - 4 .85^ Dolla
(9 .1. 4 .85K ) .

Berliner Sdnoanbuiss* und Termlnfturce .
vom 12 Januar

Anfang

1% l'Brken B.iJ
dto. Zollohi .

4% nng. öoldr
Baltimore . .
Canada . . . . 48 . _
H.-Amer . Pak .* | l01 50
Nordd . Lloyd *[TQ3 85 :
Perl . Handels.Ö| l4y 85 1
Commerab .A . SyCDarmst. dank ♦ JlQ -
DeutsoheBankeliJO 25 '
Diskonto Ges .* |108 50
Dresdn . Bank4>io8 —
Mitteld . Credit * —
Oest .Kreditakt .!
Bochum . Ga8 . * .Badems . . . .
Dtseh . Luxem .*
Geisenkircheri*iHarpener* . .Hasch Blahlwk.
Klhokner wo-rke'
Kaln-Neuessen . '
baurabatte .
Mannesmann * ’
Oberbodart* ■
Oberecnt . Um .* !
Phonix * . .!
Übeln . Braunk . 126 25

Die mit * bezeichneten KorseKurse oer Medio.

iRheinstahl * . .
Rombaeher

iRiehecIt Montan
Salzdetfurth
jWesteregeln
Rad . Anilin *

■ Chem . Griesh *
| Dynam . Nobel *
jHöehet . Rarb . *
Rhenanis , .

> A.-R.-G . * . . .) El . Lfeternngen
Licht u . Kraft *
Felten -Guille . .

iLahmeyot . .IRohuckert * . .
Slem .u. Halskc *

!Daimler . . . .
Karlsruher . .
KranB .

— - Dentech .i .lsenh .
3 — Illrsch -Knpter“ 78 IRhelnmetall . .— Zellst . Wald tu, f

Ph .Holzmann .
itinghans . . .
Von-Gnlnea , .Glast * . . . .

[Anlang ! HclituB
| « I j U 1.

126 . - ,123 .—
115— jliU
84 50 Hl \
JL5 - W

26— 1 25 -50
sind T e r tn i c •

Unnotierte Warte .
Karlsruhe , 12 . Januar

Mitgeteilt von Baer L Elend , Karlsruhe , Kaisers ! raöc 205
Alles zirka in Mark orn iOUO—

Landeswlrfschaftsstclle ! —Adler Kall . . . . . . . I *40
Api . 42 x
Baldur .
Grlndler Zigarren
Itterkraftwerkc .
Kammerkirsch . .
Kmgershall

' S
tn

Monlnger Brauerei . . . 1*11?
OfTonburger Spinnerei . *110
Kastattcr Waggon . . . • *9 6
Itodl & Wionenperger . *49
Tabakhando !s*A .-t>. . . O.Ooa
Znckcrwaren Spei !

Die mit t* bezeichneten Kurs« verstehe« sieb In %.
x — R ., U pro P.. II 1000.—.
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Aus um StarittM
Reichsentschädlgung .

Wer tn Feindesland mit seiner Habe seine
Existenz verlor , soll vom Reich die Mittel zum
Wiederaufbau erhalten , im Gcsensatz zu dem,der dort nur ein Zwergunternehmen betrieb .Daö ist ungefähr der Grundgedanke der einschlä¬
gigen Gesetze . Sie scheiden sogenannte Entwur¬
zelte von solchen, die mit ihrem Wirtschafts¬leben in der Heimat verankert blieben . Tie
Scheidung geschieht ungeachtet dessen , datz das
Reich in diesem wie in jenem Falle den Wertder Habe über das Reparationskonto vom Feind
gutgeschrieben bekommt .Wir wollen aber nicht über diesen Unterschiedrechten. Unsere Besprechung verfolgt vielmehrdas Ziel , an Hand einer Schadenersatzforöerungeinen neuen Gesichtspunkt aufzurollen .Außer Len zum Stammhaus « gehörigen Glie¬dern eines Industrieunternehmens trifft man— immenttich im Ausland — oft auf finanziell ,aber nicht rechtlich mit diesem verbundene Ge¬bilde . Die Ursache der Trennung ist zumeistin den schwer voraussehbaren Möglichkeiteneiner Neugründung im fremden Lande zu suchen.Es ist eine durchaus berechtigte Bvrsichtsmaß -uahme . Wenn beispielsweise Fabrikant O . sei¬nem vertrauten Mitarbeiter L . und N. Geld zumBau einer Fabrik auf dessen Namen gibt , leuch¬tet eS ein . daß beide Teile Bedingungen stellen :der eine wird sich neben den Einkünften dasEigentum am beweglichen wie unbeweglichenVermögen der Nengründung sichern, der anderedie Schuldeuhaftung über ihre Gesellschafisein -lagrn hinaus ablehnen . Den dritten geht diesesBertragsverhältnis nichts an : sein Anspruchrichtet sich allein gegen die rechtlichen Inhaber .Angenommen , daß L . und A. Konkurs machen,so steht den Konkursgräubigern , wozu auchO . zählt , einzig das Gesellschaftsvermögen zurVerfügung . — Natürlich finden sich eine MengeAbweichungen von dieser Regel . Sie dürfen in¬dessen hier dahmgestellt bleiben .Hier fragt cs sich, ob die rechtliche Trennungvom Stammhaus dem inneren Bcrtragswillenentsprach oder einfach dazu diente , die finan¬zielle Gefahr für dasselbe zu verringern ; ob sieSelbstzweck oder rein Mittel zum Zweck ist.Das erste ist zu bejahen .Fe bester sich ein Geschäft entwickelt, desto ge¬ringer wird die erwähnte Gefahr für den Geld¬geber . Diese Gcschäftscntwickclung voraus¬gesetzt , würde die Vertragspartei jetzt gewißden Firmennamen ändern , sofern sie das be¬absichtigt«. Das Unterlasten der Acnöerungdeutet darauf hin , datz die Absicht einer dauern¬den rechtlichen Trennung von vornherein be¬stand.
Wie ist nu « die Reichsenischädigung in Bezugauf solche rechtliche Inhaber bcmesten?Nach meiner Ansicht gebiihrt ihnen die Ent¬schädigung der Entwurzelten . Zwar gründetensie das Unternehmen mit fremdem Geld . Auchbrauche» sie den Kapitalisten ihre Schulden nichtzurückzuzahlen . Statt existenzlos zu werden ,nimmt sie sicher das Stau :mHaus wieder auf /Das alles spielt indes kein« Rolle gegenüber derTatsache , daß die Firma — ein« selbständigeRechtsperson — entwurzelt wurde . Sonst tätenalle Inhaber deutscher Firmen in Feindeslandgut daran , sich für arbeitslos auszugeben .Ob sie mehr oder niiwder «in Spielball derfinanziellen Fnhaber sind, macht ihr Entschädi¬gungsrecht nicht hinfällig , um so weniger , alsdie Art deS wirtschaftlichen Zusammenschlussesnicht für alle Zeiten festgelegt zu werden pflegt .Das richtet sich ganz nach den geschäftlichen Be¬dürfnisten : bald wird die wirtschaftliche Gemein¬schaft enger , bald lockerer , bald wird der Ge¬winn geteilt , bald enrpfänqt der eine einen festenBetrag , bald Provision usw.Schließlich bleibt eS eine Frage , ob das Reichhier vor dem Gläubiger Anspruch ans die Repa -rationsgutschrist hat . Ich möchte dies vernei¬nen G . Bohm .

ReichSgründnngS -Geöenkfeier . Die TechnischeHochschule Friöericiana veranstaltet am Montag ,den 18. Januar , vormittags 11K Uhr , in verAula zur Wiederkehr deS TageS der Reichs -grünöung eine Akademische Gedenk -f e i e r , bei der Prof . Dr . Karl Holl die Fest¬rede halten wird .
Der Bvlkstranertag am 28. Februar . DieVeranstaltungen am diesjährigen Volkstrauer¬tag . den 28 . Februar , liegen , wie im Vorjahre ,in der Hand des VolksbundeS „Deutsche KriegS -

gräberfürsorge "
. Mit den Spitzen der beiden

christlichen Rcligionsgemetnschaficn ist verein¬bart worden , daß der Vormittagsgottesdienst imZeichen der Trauer um die Gefallenen abge¬halten wird , und daß von 1 Uhr bis 1 .15 Uhrein gleichzeitiges Läuten der Glocken allerKirchen erfolgt . Für den Nachmittag und fürden Abend sind kurze Gedenkfeiern geplant .
Der «ene Präsident des Genosicnschaftö -Ber -Landes . Der Verbandsausschub des VerbandesBadischer landwirtschaftlicher Genostcnschaftcn

(Genossenschaftverband Karlsruhes der ältestengenostenschaftlichen Organisation Badens , dieheute 1480 Genossenschaften mit etwa 190 000Mitgliedern zählt , hat den Gutspächter GeorgK e i d e l auS Rüvpnrr zum VcrbandSvräsidcn -ten gewählt . Keidel ist 1875 in Philivpsburggeboren . Er verwaltete zuletzt das Amt desVorsitzenden des landwirtschaftlichen Bezirks -vercins Mannheim .
Der Verkauf von Wohlfahrtsbricfmarkenendet bei den Postanstalten am 15. Januar .Eine Verlängerung des Verkaufs durch die Postfindet nicht statt . Dagegen können WoblfahrtS -bricfmarken auch nach dem 15. Januar wie bis¬her durch die Landes - und ProvinzialauSschüsscder deutschen Nothilfe und den bekannten gro¬ßen Organisationen der freien Wohlfahrtspflegebezogen werden . Sie können ferner nach wievor zur Frankierung aller Postsendunaen nachdem In - und Auslande an Stelle gewöhnlicherFreimarken verwendet werden .
Glückliche Gewinner . Der Hauptgewinn von100 000 .ä der vierten Klaste der Preußisch -sttd -dentschcn Klastenlotterie siel ans die Nr . 120 205.Gewinner sind Leute aus Worms , die nichtmit Glücksgütern gesegnet sind

Zusammenstoß . Ein hiesiger Fahrradhändlerstieb gestern abend mit seinem Kleinkraftrad ,Ecke Goethe - und Aorkstraße , mit einem Per¬
sonenkraftwagen zusammen , wobei der Fahr -
radhändler an Kopf und Hals gröbere Schnitt¬wunden bavontrug . Der Verletzte wurde vondem Kraftwagenftthrer ins Städt . Krankenhausgebracht.

Ein Kaminbrand entstand gestern in einem
Haus der Kaiserstrabe . Die Feuerwache konnte
nach kurzer Tätigkeit einrttcken .

Festgcnommeu wnrdc « : ein Kaufmann von
Burtscheid , der ein gewerbsmäßiger Dieb und

Betrüger ist und deswegen von den Staatsan¬
waltschaften Karlsruhe , Leipzig . Darmstadt ,Starnberg und anderen Behörden steckbrieflich
verfolgt wurde , ein Kaufmann von Walldürn
wegen Waren - u. Anzahlungsbetrügereien , auchzur Erstehung einer bmonatigen Gefängnisstrafe
gesucht , ein Kaufmann von Dietenhausen wegenZechbetrugs , ein Kaufmann von Böblingen
wegen Urkundenfälschung und Betrugs , eine
zum Strafvollzug gesuchte Händlerin von Sand¬
haufen , ein berufsloser junger Mann von hierwegen Erregung öffentlichen Aergernisses , ein
lediger 24 Jahre alter Korbmacher von Rüp -

Nr . 18. Seitens
pnrr wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein 21 Jahr <
alter Hausbursche von Bietigheim , ein 10 Jahnalter Eilbote von Mannheim wohnhaft hielbeide wegen Fahrraödiebstahls . ferner 15 Pel '
sonen wegen sonstiger strafbarer Handlungen -

Ehronik ver Vereine .
Mannergesangverein Concordia e. B . Zu einem 8 ?'

milienabend , der stark besucht war , batte ®!
VereinSleitung Me Concordiagemeinöe auf Sonnigins BcreinSlokal (Hotel Nowackj cingeladen .(48 llbr besann Me HauSkavclle . der sich Frl . Ltt»
L ü l I für den Klavierpart zugesellte , den Reisen
Genüge mit einem ErösfnungSmarsch . Sri . Mi
f e r , Tochter unseres hochverdienten Ebrenrnitgliede «
Emil Kiescr , gab darauf zur Sreude aller mit ihrer'bellen Svvran Proben ihrer virtuosen Kunst . Reicht'
warmer Beifall lohnte Me freundlichen Gaben der 0 '
bcnSmürdigen Künstlerin . In mehreren Eborliedett
(darunter „Gretelein ", »Lindenbaum ", »Lied _*

*•
Freude ", letzteres von H. Buckj bewies Me Aktivität
ihre gewohnte Meisterschaft . Rauschender Beiss -
lohnte auch diese künstlerischen ^Tarbietungen . Der vs.liebte Romeo erklärte , er sei sekommen , um für du
feierliche Andachtsstunde im letzten Festkonzert der E»n>
cordia sich durch di « Tat dankbar zu erweisen . Romkebesttzt Me Gabe , seine Mitmenschen durch seiu« KunnauS den lorgenschiveren Federungen des Lebens W»’
auszuheben in das lichtumflutete Reich feines foru»-
gen Humors . Bald zwei Dutzend lieblicher Kinder 1«^ner Muse führte er vor , lauter frohäugige , goldigKrotte vom Sonnenschein seines unvergleichtichen H »'
mors überjlulct . In seiner Begrüßungsansprache £">>
der 1. Präsident der Concordia allen Erschienenen fictjlichen Willkommen und dankte für das uncrwatto
zahlreiche Erscheinen . Sein Dank galt in besonderesden Solisten sür ihre verständnisvolle Hingabe anSache der Concoodia . Warme Worte entbot er » «'
Icrcm verehrten Romeo für seine liebenswürdige Kunstdie er freudig und sellbstlos der Concordia zur Vev
fügung gestellt habe . Die Passivität ermahnte er i"
treuem , unterstützendem Festhalten an der Concordistund für die Aktivitas fand er aufmunternde Worte
Anerkennung und ernste Mahnworte für treuest
Pflichterfüllung angesichts der kevorstehendcn neue"
künstlerischen Ausgaben , deren restlose Erfüllung uia»
von der Concordia ermatten dürfe . Sein 'Hoch au>
Chor und Solisten des -Abends fand Koben WiderhastIm weiteren Verlaus des Abends ist zu gedenken M1
HauSkavclle für ihre gediegenen Orchcsterstückc: ebenstdeS Hettn L ü t t g e r S tun . , der in entgegcnkommcn -
der Weife die künstlerische Begleitung der Vorträge vo»
Frl . Kiefer und Herrn Eder übernommen hat»und eine gediegene eigene Komposition »Balle Cavricezum Besten gab . Etwas später erschien auch noch Hcl «
Willy Eder . Es ttdarf keiner Versicherung , datzKontakt zwilchen ihm und seinen Zuhörern in der glück '
lichsten Weise im Ru vorhanden war So erntete aut»er mit seinen , von feinstem Humor durchzoseycn Bor «
trägen reichen Beifall der gebefreudigen Zuhörer . ZUrasch verflogen die f; ohen , gemütlichen Stunden , st
ivcrden aber allen Teilnehmern inmitten der Pflichieudes Alltags noch lange eine liebe Erinnerung sein .

Gelangverelu Badcuia . Unter dem Motto »Alle «
Wohl und niemand Wehe " hatte der erste Präsident d»
„Karnevals -Gesellschaft " des Gesangvereins » Bade «
n i a" E . SB. seine Getreuen des Elferrates zu einer
Sitzung in das Bereinsheim zur »Alten Brauerct Kaw «
merer " gerufen , um in Meier »u den dicSiäbttgcn kar«
nevalistischen Veranstaltungen Stellung zu nehmen-
Trotz der seit über 25 Jahren hochgehaltenen Trad '«
tion sah man sich veranlaßt , , n Anbetracht der Zeit«
Verhältnisse . in denen viele von allergrößter Not , KuM«
mer und Sorgen um das tägliche Brot betroffen sind-
von den in weiten Kreisen der Karlsruher Bevölkc »
rung so gerne besuchten »Damen « und Fremdensttzu »«
gen " tn diesem Jahre Abstand zu nehmen . Sollte »im uäSsten Jahre geregeltere Verhältnisse es wie«der erlauben , die Sitzungen abzuhalten , dann wird derVerein bestrebt lein , all das in diesem Jahre SBersäuwt«nachzuholen .

Veranstaltungen
I « Westftadt -Bürgerverei » , der neben der Wahrungwirtschaftlicher Interessen sich auch die Unterhaltungseiner Mitglieder angelegen icin läßt , wird Stadtrechtd «

rat H e r m a n n in der am Mittwoch , 13. Januar , stat>«findenden MonatSverfammlung einen interessante «
Bottrag über » Alvine Wanderungen " (Beste ''
gung des Maitcrhorns , Monte Rosa nsw .> halten . Dermit der Vorführung zahlreicher Lichtbilder der grob«
artigen Alvcnwclt verbundene Vortrag LeS als Ton «
rift bekannten Redners dürste nicht nur in Svortkrci «
sen interessieren . An den Lichtbildervorlrag anschlic«
ßend geselliges Beisammensein mit gesanglichen undhumoristischen Darbietungen . Mitglieder , Touristenund sonstige Interessenten seien aus diesen reichen Ge«
nuß versprechenden Abend besonders hingewicsen . TekEinttttt ist frei .

Raoul H France
Zum heutigen Bortrag „Der Sinn deS LebenS*

Am 20. Mai 1871 wurde Raoul H. Francs i»Wien geboren . Fünfzig Jahre sind es her . INdieser Zeitspanne ist sein Name weltbekanntgeworden . Mit 16 Jahren steuert er Las Zielan , baS ihm naturgemäß ist : Forschungsreisen «der , Naturforscher , Schriftsteller wollte er wer «den. Und er ist eö geworden , allen Widerständenzum Trotz . Der junge Franc « will die Natur¬wissenschaft nicht auS den verstaubten Bücher "lernen , sondern auö der Natur . Er durchforschtdie ungarischen Ursümpfe . Ausgedehnte Reise»führen ihn durch die Länder . Er studiert Philo¬sophie, Theologie und Kulturgeschichte , durch»
arbeitet Medizin , Chemie , Geologie , beschäftigsich mit Theosophie , Spiritismus und Okkultis¬mus und bildet auf Grund der Erfolge seinerBilder seine hervorragende zeichnerische, male¬rische Begabung in der Akademie der Künsteau£.

Schon früh daneben ist in ihm das Bestreben ,das was er erkannt und erforscht hat , ändere »
mitzuteilcn , es weiten Kreisen zugänglich Zümachen. So wurde Raoul H« Francs ein popu¬lärer Schriftsteller in des Wortes allergrößterBedeutung , der in fast allen hervorragende »
Zeitungen und Zeitschriften geschrieben hat , zahl'losen vor allem bekannt durch seine Mitarbeitam Kosmos . 19C6 gründete er in München dasMolvgischc Institut .
. . Die Zahl seiner Abhandlungen , seiner Ar¬tikel in Zeitschriften und Zeitungen läßt st"kaum übersehen . Francs ist der Schöpfer einerselbständigen Lebensanschaunng . seiner „Objek¬tiven Philosophie " . Er verschmilzt die relai >"
gearteten Wisscnskomplexe aller Gebiete ,menschlicher Erkenntniömöglichkcit zugänglichsind , einem Ganzen . Er durchdenkt sie a » >Grund seiner neuen Erkenntnisse und formt strzuin Fundament einer einheitlichen , der Franco «
schcn Lebenslehre . Die Quintessenz seiner Pkst'losophie ist die harmonische Einstellung desMenschen znm Leben , zum G - samtlebcn der 2*« '
tur , zum BioS . Bemerkenswert für den, derFrancs verstehen will , ist seine große Liebe 3 »£
Musik . Denn in ihren Schwingungen sucht unsermenschliches Gefühl den Weg zur Harmonia . d >e
Sehnsucht äst und letzte Erfüllung . Wer Rao » t
Francs hören will , bat dazu heute abend in derVersammlnilg deS Naturhcilvercins i ~» „ rsvf - «
richShos" Gelegenheit

Erziehungsftagen .
a.

In wahrhaft herzerfrischender Weise und le¬bensvoll sprach Stabtpfarrer Schulz , Karls -
ruhe , über

__Jngendpflegc als Ergänzung der Familie « -
"

erzieh ung .
Mit gütigem Herzen und klarem Verstandschilderte er den hohen erzieherischen Wert der

Jugendpflege und ihre psychologische Notwen¬
digkeit . Daß gerade heute und besonders in
Deutschland die Familie vielfach mehr als frü¬her ihrer Erziehungsaufgave nicht mehr Nach¬kommen könne , erklärt sich zum groben Teilans der heute herrschenden Woknungsenge .Arbeit und Freistunden führen die Familiegleicherweise auseinander .

Gepflegtes Familienleben gibt cs in derStadt nur noch da, wo ein gemeinsames inneresBand ist wie Musik , Natur oder Religion . Die
sogenannten oberen Schichten leiden weniger ander äußeren Beengung , aber viel mehr an derZersplitterung deS geistigen und gemütlichenFamilienlebens . Heute bedarf die Familieganz besonderer Unterstützung im Erzichungs -geschäft, vor allem im Lebensstadium der Reife¬zeit . Der Schritt über die Zeit der Jugend¬krisis hinweg vom Ufer der Kindheit zu demder Erwachsenen ist gefahrvoll und muß demJugendlichen erleichtert werden . Die Erkennt¬nis muß sich Bahn brechen , daß es eine Zeit imLeben gibt , wo der Mensch sich notwendiger -weise aus dem Verband der Familie herans -lösen muß . Reicht daö Verständnis hierfür beidem Erzieher nicht aus , so tritt die Juaend -pflege ein in Form der Burschen - und Mäd -chenüünde auf dein Lande , der Kameradschaften ,Kränzchen , der Jugcndvereine , Studentenver¬bindungen in der Stadt , die alle denselbenZweck haben : Geltung durch Zusammenschluß ,freiwillige Unterordnung unter ältere Führer ,selbständige Zielsetzung .Der Jugendliche pflegt in einem Grade mit

sich selbst beschäftigt zu sein , daß er Haus undFamilie nur noch ganz eaoistisch ausnützt . DieRuhe und Klarheit der Erwachsenen kommendem Jugendlichen oberflächlich und tot vor .'In seinem -chaotischen Seelenzustand fit ihm ibreWelt fremd und feindlich . - Da besteht bie Er »'ziehuugSweiSheit und -kunst I
'm Geben der lan¬gen Leine » im unbemerkten Herbeiführen guterEinflüsie und in der Vermittelung gesunder Ka¬meradschaft , Sie der Jugendliche braucht .Der Bilüungstrieb der Jugend ist umsassend :Naturwissenschaft , Technik, Literatur . Religion ,alles erregt Interesse . Die Jugendpflege mutzden vielfachen Wünschen Rechnung traaen . DaSletzte Ziel ist immer die Charakterbildung inZucht und Freiheit , damit der Jugendliche einvollwertiges Glied der Volksgemeinschaft werde .Von manchen guten Bestrebunaen ist schongesagt worden , daß sie, richtig aufgefaßt und ge¬trieben , an ihrer eigenen Aufhebung arbeitenmüsien . Jugendpflege ' wird immer notwendigsein . Die moderne Jugendpflege mit ihremsozialen Ziel und ihren Methoden der Kame¬radschafts - und Gcmeinschaftspfleae lallen hof¬fen , daß eine Generation heranwächst , die ihrenKindern mit besserem Verständnis gcgenüber -steht als die heutige . Tatsächlich sehen wirüberall in Jugendpfleaekreisen junge Männerund Mädchen Heranreisen , die ohne in einenanderen Stand überznaehen , weit bellcr alsihre Eltern zur Erziehung ausgerüstet sind .Wichtig ist natürlich ein Zusammenwirken vonHaus und Jugendpflege .

Fttrsorgearzt Dr . KappeS . Karlsruhe ,sprach über
Schwcrerzichbare in der Familie

vom psychologischen Standpunkt aus . Um dasWesen und die Taten eines schwererziehbarenJugendlichen oder Kindes verstehen und benr -teilen zu könne» , damit ihm die richtige Er » ie -bungShilfe zuteil wird , ist eS wichtig, das Mi¬lieu , in dem es lebt und ausgewachsen ist, zukennen . Zu dieser Erkenntnis ist es nötig , denpersönlichen Bestand , die wirtschaftlichen Ver -hältniffe . bie Lcvensführnna der einzelnen Fa -milienglieöcr und den geistig- seelischen Aushauder Familie genau zu erforschen . Zur Erfas¬sung der Einzclversönlichkeit bedient man sichder psncholoaischen Analyse , die von besondersgeschulten Personen ansaeübl werden muß . Esist festznstellen , in welcher Weise äußere Ein¬drücke lschlcchte und gute ) sich im Gefühlsleben
Niederschlagen und in Handlungen anSwirken .Besondere Beachtung verdient dabei die inl -l -lektnelle Veranlagung des Jugendlichen . Die
seelische „Schichtung " im Trieblcben . den ak¬tiven Willen zur Tat , die höheren geistigenInteressen und die letzten Bindungen im Ab¬soluten babcn ihre besonders differenziertenpädagogischen Aufgabe » , die in ieder LevenS-veriode verschieden sind . Der psuchopatbischcJugendliche zeigt in seinem Innenleben beson¬dere Abweichungen der Triebe , des Willens undder seelischen Grundrichlmigen . Es ist Aukaabede ? Fürsorgers , diese Slnomalicn durch beil -vädagogischc Erziehungsmaßnahmen möglichstharrnonisch zu gestalten . Der Rcfe '-ent erlän -terte ^an drei Befinielcn . wie diese Theorie zurKrsalluna der Persönlichkeit dient und zeigte anihnen , wie diese psncholoaischen Erkenntnisse zuveilpädagogischen Maßnahmen verwertet wer¬den.

Fräulein Kichne vom EaritaSverband ,Freibnra , übernahm in letzter Stunde das Re¬ferat über
Erziehnngskraaen bei schwer erziehbarenMädchen in der Anstalt

Sie sprach zunächst über die Ursachen der Ver¬
wahrlosung . Die Möglichkeit einer Abhilfedurch Anstaltserziehung erläuterte sie an einein
äußerst interessanten Beispiel einer Fürsorge¬
erziehungsanstalt in Westfalen . Sie zeigte vorallem , wie weit man Wünschen und Liebhabe¬reien gerade gefährdeter Mädchen entgegenkom -
men mutz, um in ihnen aus dem Wege einer
gesunden Lebensfreude wieder den Willen zueiner neuen , besseren Lebensführung zu wecken .Sie betonte , daß vor allem die kleine » Dingedes täglichen Lebens gepflegt und berücksichtigtwerden müssen , die starke Erziehungskräfte in
sich tragen : Ausbildung von Geschmack , Blu -
mcnpflcge und ähnliches . Die häufig aus
engen Verhältnissen stammenden Mädchen ha¬ben das gesund « Gefühl für eine geordnete Le¬
bensweise verloren und lernen nur langsamdurch mütterliche und eingehende Führung wie¬der an das Gute und Edle zu glauben . Im¬mer wieder wirb die Erfahrung gemacht, daßdiese aufgewandte Mühe sich lohnt . Wichtigist vor allem das rechtzeitige Erfassen dieserMädchen , damit sie noch früh genug in die Ob¬hut erzichungsfähiger Menschen kommen .

Am letzten Tage sprachen die Vorsitzendendes Hanptverbandes der deutschen Sozial -
bcamtinnen , Fräulein Friederike W i e k i n g ,Leiterin der Frauenhilfsstelle des Polizeiprä¬sidiums Berlin und Fräulein Frieda Glo -deret , Polizeioberfürsorgerin , Freiburg i. Br .über

Akute Fragen aus der Polizcifürsorgc .Sie behandelten in ihren Ausführungen dieneuen Gesetzentwürfe zum Gesetz der Bekämp¬fung der Geschlechtskrankheiten , zum neuen
Strafgesetzbuch und zum Bewahrungsgesetz .Beide verstanden es , sowohl die sozialhy -
gienische als auch die volkscrzichcrische Bedeu¬tung dieser Forderungen aus ihrer praktischenErfahrung heraus klar und überzeugend zu be¬gründen und ln warm empfundener und leben¬diger Form zu veranschaulichen .

Frau OberregierungSrat Dr . Baum sprachals letzte Referentin darüber :
Wie sich die ErzichungSfragen in der neuen. Gesetzgebung auswirkerr.In den letzten hundert Jahren sianb S«rMensch nicht mehr an erster Stelle . UnserDenken und Wollen war beherrscht von derIdee der Macht und Eigengesetzlichkeit der Wirt¬schaft . Der Einzelne , der Mensch hat sich ihranzupaffen , zu fügen : sein Wohl hat nebenihrer Macht keine Geltung . Das führte unteranderem zu dem zermürbenden Kampf der

^ Massen gegen den ihnen nicht gemäßen Ar -- beitsprozeß und die ihr wirtschaftliches und see¬lisches Dasein gefährdende Mechanisierung .Kann allein durch Gesetzgebung von obenherab hier etwas erreicht werden ? Wilhelmvon Humboldt verlangte , baß der Autori «8ts .staat zum Volksstaat werde . Aeußerlich ist erdas aeworden . Aber ein Volksstaat muß ausder Ehrfurcht vor dem Menschen heraus wol¬len , aus der Ehrfurcht vor dem Leben . DieGesetze sind nur Ausdruck des Döllens einesVolkes . Der erwachende Ehrkurchts - und Er¬ziehungsgedanke will sich im Gesetz auSdrücken .Aus diesem Gebankengang heraus wird die be¬antragte Erleichterung des § 218 R .St .G.(Schwangerschaftsunterbrechung ) abzulehnensein, auS der Sorge für die Mutter . EinR .J .W.G .. eine Fürsorgevilichtverordnung sindGesetze , die daS Leben , das junge und daS al¬ternde aepslegt wissen wollen . Frau Dr . Ma¬rie Baum sprach vor und zu Fi 'irs " r " e '- i " " i'n.Diese verstanden ihre Forderung , daß Volks¬übel nickt am Snmvtom zu bekämpfen sind ,sondern baß ein BolkSstaat sich seine Immun¬körper schassen muß . Diese aber sind : Liebe,Mut und Gewilleir . Da ailt es für die Für¬sorgerin mitzukämpfcn . Der Weg zum Volks¬staat ist Entwicklung ans materialistischem Den¬ken zur Wiedcrerlanaung der Ehrfurcht vordem Leben . Frau Dr . Baum kennt die Notunseres Volkes in ihrer ganzen Tiefe . Sie .die Frau , hat '
sich den Optimismus , den gesun¬den kraftvollen Mut bewahrt , der über dasHeute und die Enge binanSlübrt auf eineHöhe , die weit blicken läßt . Die badischen Für¬sorgerinnen und Kozialbeaintinnen wissen inihr die geistige Führerin . die im Kamvs aeaendie geistige und körperliche Not unseres Volkesan vorderster Stelle steht.Im Verlauf der Taauna konnte man seststcl-> len , daß die BerilsZorganisation der Sorial -veamtinnen mit ißrer Vorsitzenden des Z « ,-tralvcrvandes in Berlin . Fräulein Wieking ,einig ist in der Ucbcr,engilng , daß die gewerk¬schaftlichen Ziele des Verbandes znrück - utretenhaben hinter die verantwörtungsb - wußte . ge¬meinsame Arbeft an der eigenen Fortbildungunb deren Vertiefung .' » » 9 und verbältniSmäßig klein die Zalllder BernfSgrnvve der Sozialbeamtinnen ist,darf acsagt werden , daß sie bemüht ist . mit derGesetzgebung Schritt haltend , den großen Aus¬gaben der Jugend - nnd Familiciifüri 'orae ge -" cht zu werden . Dieses war der Hanvteindrnckder Tagung . Z „ der sachlichen Bereicherungbringen solche Taanisgen der ein - el '- .« ,;Vertreterin als Aulmunternng geaen die Ge-sgyr der Bürokratisiernng des Dienste ? dasErlebnis einer Verstehens - nnd Zielgemcin -fchgft , die sich nickt erlchöpst in Fürsoraemaß -nabmen , sondern darüber hinaus sich berufenfühlt , initzuarvciteu am Aufbau einer neuenKultur .

(Siehe auch Nr . 11 des *Sl . T .
")
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